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Im Feuilleton begannen wir mit dem Abdruck eines äußerst
senden französischen Originalromans

lrehvk zuriiM "
von Jean Mero ?
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. » üHTOfii�v hinzutretende Abonnenten erhalten die erschienenen
Romans gratis nachgeliefert .
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Es giebt im Deutschen Reiche noch etwa vierzig
JPche und adelige Familien , die als frühere Reichs -

Mittelbare allerlei Vorrechte genießen . Bekanntlich
1803 beim Reichsdepulalions - Hauptschluß , 1806

Gründung des Rheinbundes und theilweise auch 1815

� .Abschluß der Bundesverträge unter den vielen kleinen

k �Herrschern, deren „ Gebiete " Deutschland zu einer so

ju Üppigen Musterkarte machten , aufgeräumt . Um sie

lhs. �e», verlieh man ihnen allerlei Privilegien , so z. B .

sig/ Glichen Sitz in der ersten Kammer der Land -

h . �, Steuerfreiheit , manchmal eigene Gerichtsbarkeit
f, / w. Auch „Durchlaucht " und „ Erlaucht " dürfen sie

�
l Nennen lassen . Das letztere Privilegium wäre uns

ILf �gleichgiltig , da wir kein Bedürfniß fühlen , von

S
"tfelben Gebrauch zu machen und die Herren so zu be -

{n. Anders ist es niit den übrigen Privilegien , die

tüchtig beschnitten worden sind , aber zu

�
- guten Theil noch bestehen und sich durch keine

��Gründe�echtfertigen��

i «
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Cr kehrt zurück !
Originalroman von Jean Meroz .

seinx� ihm noch nicht klar , welchen Vortheil er ans

tx . Unbezahlbaren Entdeckung würde ziehen können . Und

auf ' s Spiel setzen , bevor er nicht reiflich

"�uibig ®er0enutcn wachte diese Schweigsamkeit un -

Werden Sie endlich anworten ! fuhr er ihn an .
Eollard entschloß sich.
j]

tt ja , sagte er , ich bin Polizei - Agent .
�Nte �ut Unterstützung seiner Worte legte er eine fettige
W vvr , die mit jenem berüchtigten Auge geschmückt

- wclchxZ das Symbol der Wachsamkeit darstellen soll .
Unteroffizier nahm die Karte mit den Fingerspitzen ,

/.sste sie genau und gab sie ihrem Eigenthünicr zurück ,
�ühe zu geben , ein Grimasse des Abscheucs zu

(£>
tnben, . " t ein Polizeispion , murmelten die Soldaten .

. sich mit den Ellbogen anstießen .
-öli� vUard warf der Ronde einen schiefen und feindseligen

< und sagte : Es stimmt .
- begann er wieder : �

iU gn >g über den Laar äeg �ontames , um nach Hanse
Wftp' . auf Ru0 <1u Bouloi , als ich zwei Menschen

' deren Benehmen mir verdächtig erschien . Als sie

die wie ein düsteres Zeichen feudaler Vergangenheit in die

moderne Gesellschaft hereinragen , erinnern an einen der

traurigsten Abschnitte der deutschen Geschichte , an die Zeit
der Zwergstaaterei .

Durch die neue preußische Steuergesetzgebung soll aber -

mals ein Privileg -dieser „Durchläuchtings " und „ Er -
läuchtings " , wenigstens in Preußen , weggeräumt werden ,
nänflich ihre Steuerfreiheit . Das ist wirklich au der

Zeit , und man muß den Geist , der unsere Gesetz -
gebung beeinflußt , genau kennen , um das schier Uil -

begreifliche zu erfassen , daß solche Privilegien so lange
bestesen konnten .

Aber so glatt soll es auch diesmal nicht gehen. Die

armen Standesherren gehören ja auch zu den Nothleiden -
den , wenn auch die größten Grundbesitzer und Magnaten
unter ihnen sind , und sie haben auch einen Verein zur

Wahrung ihrer „Rechte und Interessen " gegründet . Dieser
Verein hat es denn auch dahin gebracht , daß man zarte
Rücksichten auf sie nahm und ihnen eine „Entschädigung "
für die Aufhebung der Steuerfreiheit in Aussicht stellte .
In nächster Zeit sollen nun , wie aus Berlin gemeldet
wird , die Verhandlungen des preußischen Finanzministe -
riums mit den Standesherren über die Höhe der Eni -

schädigung beginnen . Nationalliberale Blätter machen

dazu die tröstliche Bemerkung , daß die Entschädigung
„auch nicht annähernd " den Lasten gleichkäme , welche die

Standesherren künftig zu tragen hätten .
Das fehlte nun gerade , daß man diesen Standes -

Herren auch noch „ annähernd " vorher das vom Staate

herauszahlte , was sie künftig an Steuern zu zahlen haben
werden .

Wenn man das „Recht " dieser Herren auf „Steuer -
freiheit " nicht anerkennt , so können sie auch für den Fort -

fall ihrer Privilegien keine Entschädigung beanspruchen .

Geht man auf die Quellen dieses angeblichen „Rechts "
zurück , so wird man finden , daß die Vorfahren der

Standesherren sich ihre Herrschaft meistens mit dem

Faustrecht gegründet haben . Aus den Errungenschaften
dieses Faustrechts ist mit der Zeit ein „historisches Recht "
geworden und daher die Ansprüche auf Entschädigung .

Wir erkennen alle diese Nechtstheorien nicht an und

können es nur im höchsten Grade bedanern , wenn man

den Standesherren , zu denen einige der reichsten Familien

Deutschlands gehören , aus dem Steuersäckel eine Eni -

schädigung für ein so veraltetes Privileg zahlt .
Es gab einst Ritter und zwar solche vom alten

Schrot und Korn , die das Gelübde ablegten , selber arm

zu bleiben und die Armen vor Unrecht zu schützen . Sollten

da die Nachkommen dieser Ritter es nicht verschmähen ,

mich erblickten , suchten sie sich in einem dunklen Winkel zu

verbergen . Ich ging auf sie zu und war gerade daran , sie

zur Rede zu stellen , als sie ungestüm auf mich losstürzten .
Uebcrrascht wie ich war , konnte ich mich nicht vcrtheidigcn ,
und wären Ihre Leute nicht vorbeigekommen , so hätten sie
mir den Garaus gemacht .

Und indem er den Unteroffizier und die beiden Gc -

meinen anblickte , fügte er hinzu :
Ich dank ' Euch , Kameraden .

Diese kehrten ihm den Rücken ohne zu antworten .

Eollard fuhr fort :

Glücklicherweise habe ich ihre Gesichter gesehen und

werde sie zu rechter Zeit tvieder erkennen . Sie mögen sich
hüten , mir in die Klanen zu kommen .

Ter Sergeant hielt die Angaben des Polizeiagenten für
war , oder schien sie für ivahr zu halten .

Da Eollard seinerseits Eile hatte , davon zu gehen , um

die Spur des Generals wieder aufzunehmen , wurde die

Unterhaltung rasch beendet .

Ter Agent verließ die Wache , wüthend über die Gering -
schätzung , die man ihm bezeigt hatte und ging wieder zum

Cour des Fontaines zurück .
Wieder angekommen an dem Platze , wo sein Mord -

versuch so jämmerlich sehlgeschlagen war , blieb er stehen
und dachte nach .

Wohin waren seine Widersacher geflohen ? Nicht nach
der Rue de Valois hin , sicherlich nicht , deiin sonst wären

sie auf die Soldaten gestoßen .

Tann aber nach der Rue Montesqnien , denn es gab
keinen anderen Ausweg ans dem engen Platz .

Eollard stürzte sich in das Straßengeivirr , indem er

unter das Gewölbe der kleinen Passage lief , überschritt die

eine Entschädigung zu beziehen , die meistens aus den

Steuergroschen armer Leute zusammengebracht wird ?

Man wird diese Entschädigung so wenig verschmähen ,
wie die Kornzölle , die Znckersteuer und die Branntwein -

steuer .
Aber von solchen Dingen wollen wir auch gar nicht

weiter reden . Wenn es nach uns ginge , so würde man

die Standesherren , die dazu im Stande sind, für die

Zeit ihrer Steuerfreiheit nachträglich noch zur Be -

steucrung heranziehen und würde sie nachzahlen lassen .
Das wäre unseres Erachtens die richtige Lösung dieser
Frage .

Wir haben zwar keine Hoffnung , daß unsere An -

schauungen im preußischen Landtage einen Widerhall
finden . Wohl aber wird das Volk aus dieser Sache von

Neuem ersehen , daß mit zweierlei Maß gemessen wird ,
und daß derselbe Staat , der für Wohlfahrtseinrichtungen
in volksthümlichen Sinne so wenig Geld übrig hat , doch
sich geneigt zeigt , den Standesherren eine Entschädigung
zu zahlen .

Wir glauben kaum , daß diese Maßregel die preußische
Finanzpolitik populärer machen wird .

ZIolikifche M- boMchkt
Berlin , den 28 . August .

Das russisch - französische Bündnist — so schreibt
man uns ans Paris — besteht zwar nur in der Phantasie ,
allein es sind unleugbar mächtige Einflüsse am Werk , um

diesen Traum , oder dieses Schrcckbild zur Wirklichkeit zu
machen . Oder richtiger , um v e r m i t t e l st desselben eine

politische Haupt - und Staatsaktion herbeizuführen . Und

zwar sitzen "die Geister , welche die Dinge nach diesem Ziele
zu lenken suchen , nicht , wie man in Deutschland an -

zunehmen geneigt ist , in Paris , sondern in Peters -
bürg . Es unterliegt nicht dem leisesten Zweifel , daß die

russische Diplomatie ans der windigen Kronstadter
Verbrüderitngs - Hanswursterei reales politisches Kapital zu
schlagen bemüht ist . Nicht daß sie daran dächte . Deutsch -
land durch einen gleichzeitigen Angriff von Osten und

Westen wie zivischen zwei Mühlsteinen zerreibeil zu wollen .
Das würde der russischen Welterobernngspolitik nicht ent -

sprechen , welche der Rivalität Frankreichs und

Deutschlands bedarf , und ebensowenig bei der Er -

drückung Deutschlands ihre Rechnung fände , wie weiland
bei der in den Fünfziger Jahren von Fürst Bismarck ge -
planten Erdrückmig Frankreichs . Ganz vortrefflich aber
würde es den Absichten und Interessen der zarischen Di -

plomatie entsprechen , wenn es gelänge , Frankreich durch den
Köder der russisch - sranzösischen Allianz zu einem Angriff aus

Rue des Bons - Enfants , gewann die Rue Croix des Petits -
Champs und folgte dieser wieder bis zum Place des
Bictoires .

Weil er bis dahin nichts bemerkt hatte , mäßigte er

seinen Schritt und lehnte sich ganz athenilos an das Gitter
des dem Marschall de la Feuillade gewidmeten Denkmals .

Davongeflogen ! — brummte er wüthend . Was nutzt
jetzt alles Nachlaufen . Voreilig wie immer ! Wenn ich daran

denke , daß ich ihn ohne diesen Michel schon in der Hand
hätte und mich endlich hätte rächen können .

Er machte eine wüthende Beivegung . Michel , Michel ,
wiederholte er . Was kann wohl mit diesem Vogel los

sein ? Der General und er kennen sich, — er erwartete ihn .
Und doch ist er weder ein Soldat noch ein Bürger . Seine
Tracht und sein Benehmen ließen ihn wie einen besseren
Arbeiter erscheinen .

Plötzlich unterbrach er sich.
Ans dem Bürgersteige ihm gegenüber , einige Meter

entfernt von der Ecke der Rue Vidc - Gousset stand ein -
kleine Bretterhütte , die während des Tages einer Blumen -

Verkäuferin zum Obdach diente . Gewöhnlich ward diese
Hütte bei hereinbrechender Dunkelheit geschlossen .

Nun aber kam durch die Oeffnung , in der sonst die

Blumenhändlerin und ihre Waare zu sehen war , verstohlener
Weise ein Menschcnkopf zum Vorschein .

Nachdem derselbe einen raschen Blick auf den Platz ge -
warfen hatte , um sich zu vergeivissern , daß er menschenleer
war , verschivand der Kopf . Eine Sekunde später öffnete
sich die kicine Thür der Hütte geräuschlos , um einen Mann

passiven zu lassen , der sie vorsichtig wieder schloß und in
der Rue Vidc - Gousset verschwand .



Deutschland zu verlocken , der Rußland — mag nun Oester -
reich oder Italien in den Kampf eintreten oder nicht —
eine ausgezeichnete Gelegenheit zu „ kühnen Griffen "
im Orient , dem europäischen wie asiatischen / geben
würde . Wie gesagt — daß man in Rußland sich mit
solchen Ideen trägt , scheint uns absolut sicher . Die fran -
zösische Demokratie steht denselben fern , und erblickt in
ihnen eine Gesahrfür dieRepublik — ähnlich , wenn
auch nicht in gleichem Maße , wie weiland in dem Boula ng i s -
m u s. Und hier muß die bemerkenswerthe und sehr instruktive
Thatsache verzeichnet werden , daß die Agitation für die
russisch - französische Allianz genau von denselben Personen ,
Zeitungen und Gruppen , und mit demselben Apparat be -
trieben wird , wie weiland die Agitation für Boulanger .
Auch damals waren russische Einflüsse im Spiel und
alle Feinde der Republik hatten sich zusammen -
gethan , um den Boulangismus zu hegen und großzuziehen .
Die Thatsache ist so auffällig , daß sie Niemandem , der nicht
mit völliger Blindheit geschlagen ist , verborgen bleiben
kann . Und dadurch wird auch jede ernsthafte Gefahr be -
seitigt . Denn — von den Arbeitern gar nicht zu reden ,
die den Krieg fürchten und verabscheuen — sind alle Freunde
der Republik genöthigt , dieser boulangistisch - russischen
Agitation entgegenzuarbeiten . Und die Freunde
der Republik sind in Frankreich die ungeheuere Mehrheit
des Volks .

Also täusche man sich nicht über das Geschrei der
Deroulede und Konsorten . Es ist viel Geschrei und wenig
Wolle . Und die französische Republik wird nicht so dumm
sein , für das russische Knutenthum die Kastanien aus dem
Feuer zu holen . —

Während der allergrößte Theil der Presse sich mit
allerhand Mätzchen über den großartigen Erfolg , den der
Brüsseler Kongreß für die Arbeiterbewegung bedeutet , hin -
wegtäuscht , erkennen einige Organe , vor allem die „ Frank -
surter Zeitung " , die Bedeutung dieser mächtigen Herrschau
unumwunden an . Auch die „ Post " muß zugeben : „ Der
Kongreß liefert den Beweis einer überaus guten Orgaui -
sation , welche aus der engen Fühlung zwischen der organi -
sirten Sozialdemokratie der einzelnen Länder neue Kraft ge -
winnen wird . " Sie pflichtet dem Pariser „ Figaro " darin
bei , daß „der Kongreß den Beweis von einer festen
Disziplinirung der sozialdemokratischen Massen liefere , ver -
möge welcher diese den Führern die Gewähr der unbedingten
Gefolgschaft im Augenblicke des Handelns liefern . "

Unter dem vielen Unsinn , welchen gegnerische Blätter
pflichtgemäß über den Brüsseler Kongreß , dessen Verlauf
ihnen allerdings unangenehm genug sein mußte , zu Tage
förderten , ragt übrigens ein Artikel der „ Nationalliberalen
Korrespondenz " durch ganz besondere , monumentale Dumm -
heit hervor . Darnach hätten in Brüssel die Franzosen die
Deutschen auf ihre Nevan6 >epolitik verpflichten, sie zur
„ Meuterei " behuss Befriedigung des französischen Rache -
durstes bewegen wollen . Außerdem enthält der Artikel noch
allerlei andere Phantasicblüthen . Selbstverständlich hat in
Brüssel kein französischer Delegirter einer Revanche -
Empfindung Ausdruck gegeben . Es ist für den intellektuellen
und sittlichen Standpunkt des Natiouallibcralismus kenn -
zeichnend , daß große nationalliberale Blätter derartiges Zeug
ihren Lesern anstischen . —

Bekanntlich hat das gerechte und friedliebende Preußen
nur — Bertheidigungskriege geführt . Die „ Münchener
Allgemeine Zeitung " findet sich daher durch einen Satz des

jetzt veröffentlichten Moltke ' scheu Nachlasses : „ D e r K r i e g
von 1866 ist nicht aus Nothwehr gegen die

Bedrohung der eigenen Existenz ent -

sprung en " sehr unangenehm berührt . Besonders , da in
der königlichen Proklamation von 1866 ausdrücklich gesagt
war : „ Wir müssen fechten um unsere
Existenz , müssen in den Kampf auf Leben und Tod

gehen gegen Diejenigen , die das Preußen des Großen Kur -

sürsten , des Großen Friedrich . . . u. s. w. "

Was das Münchener Blatt zur Rechtfertigung dieser
Proklamation und zur Wiedcrlegnng Moltke ' s beibringt , ist
wahrhaft lächerlich : „ Für Preußen konnte es keinem

Zweifel unterliegen , daß der Kampf gegen Oesterreich ein

Existenzkamps war , der im Falle des Unterliegens sich nicht
aus die Kriegskosten beschränkte , und es liegen Thatsachen
genug vor , welche die Richtigkeit dieser Auffassung hin -

Collard hatte sich eiligst hinter dem Sockel der Statue
des großen Königs verborgen .

Der Polizeispion konnte das nicht begreifen .
Es war mehr als merkwürdig . Aber er war noch nicht

am Ende seiner Ueberraschungen angelangt . Kaum war der
Mann verschwunden , als eine zweite Gestalt in der Oeffnung
sichtbar wurde .

Das war überraschend , denn das Häuschen war nicht
größer , als eine Hundehütte , und die Blumenhändlerin konnte
sich kaum allein darin bewegen .

Die zweite Erscheinung machte es ebenso wie die erste
und entfernte sich in derselben geheimuißvollen Weise .

Collard sah erstaunt und erschreckt ein ihm unbegreif -
liches Wunder geschehen .

Zehn Leute kommen nacheinander aus dem wunder -
baren Häuschen und entfernten sich in den verschiedenen
Straßen , welche auf den Platz einmünden .

Die beiden Letzten gingen einige Schritte zusammen ,
ehe sie sich trennten .

Sie sprachen mit sehr leiser Stimme , ihr Geflüster
drang nicht bis an Collard ' s Ohr.

Der Polizeispion machte sich so klein als möglich , als
er sie sich ihm nähern sah .

Einige wenige Meter von der Statue schieden sie von
einander .

Der Eine , welcher groß und dick war , nahm die Hand
des Andern , einer kleinen trockenen Gestalt von kränklichem
Aussehen , drückte sie kräftig und entfernte sich mit den
Worten :

Guten Abend Marchc - Senl !
Guten Abend ! — antwortete der Andere trocken .

Hinter ihnen richtete Collard sich straff aus . Sein Ge -

ficht zeigte den Ausdruck wilder Freude .

Marche - Seul — murmelte er — nun kann mein Rache
werk beginnen .

II .

Von dem Petit - Pont bis zur Kirche St . Severin und

von dem Place Maubcrt bis ans Ende der Rue de la

Kuckette dehnt sich ein Stadtviertel aus , in welchem das

länglich beglaubigen . " Welches diese „Thatsachen " find ,
wird aber sorgsam verschwiegen .

Daß es sich bei dem Kriege von 66 um keine Selbst -
vertheidigung Preußeus handelte , sondern daß der ganze
Feldzug aus rein politischen Zielen dynastischen Ehrgeizes
unternommen wurde , das war von vornherein klar . Es ist
aber wichtig , und das Proletariat , dieser einzige ernsthafte
Gegner des Militarismus , thut gut , es sich zu nierken , daß
Moltke selbst uns bestätigt , dieser Krieg sei nicht
aus Nothwehr unternommen , während die

königliche Proklamation „ meinem Volk "
das Gegentheil zu erzählen gewagt hat .
Seitdem ist „ mein Volk " klüger geworden . —

Leitung" kommt inDie „ Norddeutsche Allgemeine

ihrem letzten Leitartikel auf den im März�d . I . in Halle
abgehaltenen Kriminalistenkongreß zurück , der für die kurz -
zeitigen Freiheitsstrafen Jsolirhaft verlangte und als Ver -

schärfungen : Kostschmälerung , hartes Lager , Dunkelzelle ,
Arbeitszwaug oder Arbeitsentziehung einführen wollte ; sie
druckt aus den Ausführungen eines Dr . Appelius , der die

Beschlüsse dieser Versammlung zu motiviren sucht , einige
anmuthige Stellen ab, die auch wir unseren Lesern nicht
vorenthalten wollen . Die heutige Rechtsprechung ist diesen
Herren noch immer nicht grausam genug . Das Ideal wäre

natürlich die Einführung der Prügelstrafe . So lauge das

noch nicht geht , sollen die Gefcuigenen durch die Martern

absoluter Einsamkeit „gebessert " werden . Doch geben wir

dem Herrn selbst das Wort :

Während der Hallenser Beschluß die Einzelhaft allgemein
durchführen will , überläßt er die Anwendung der übrigen Ver -

schärsungen auf Grund des Strafgesetzes fakultativ dem Richter .
Das ist vielleicht schon um deswillen bedenklich , weil
dann dem Richter die Möglichkeit bleibt , auf einfache , unver -
schärfte Gefängnißstrase z. B. von einem Tage , zu erkennen ,
die allerdings in Einzelhaft zu verbüßen
wäre , aber doch b e isp i els w e ? s e von einem
Menschen , der in der Freiheit schwere Arbeit
verrichten muß , nicht als Strafe , sondern
mehr alsErholung empfunden werden könnte
und ohne jede Wirkung vorübergehen würde .
Vor allem sollte man die Fälle der Anwendung von Arbeits -

zwang und Arbeitsentziehung gesetzlich regeln . Soll eine

Freiheitsstrafe eine Wirkung äußern , so muß dem Gefangenen
die Erkenntniß seines Unrechts und der Lage , in die er durch
dasselbe gekommen ist , zum Bewußtsein gebracht , er also ver -
anlaßt werden , Einkehr in sich selbst , zu halten .
Dazu komint er nicht , wenn er alsbald mit dem Eintritt ins

Gefängniß beschäftigt wird , selbst dann nicht , wenn er in eine

Einzelzelle gesetzt ist . Der Aufseher geht bei dem Ge -

fangcnen aus und ein , vielleicht auch der Werkmeister , der

ihn zu der neuen Beschäftigung anlernt , die neue Beschästi-
gung selbst nimmt seme Aufmerksamkeit in Anspruch , und so
kommt der Gefangene leicht über den Eindruck hinaus , den ,
namentlich auf den Erstbestrafteu , der Eintritt in die Ge -

fängnißzelle hervorbringt . Deshalb ist es praktisch ,
um namentlich eine kurze Strafe wirkungs -
vollerzuge st alten , wenn die erste Zeit der

Strafverb üßung ohne Zlrbeit , also unter Ar -
beitsen tziehung , voll st reckt wird . Dabei muß
die Einzelhast zur völligen Jsolirhaft werden .

Alles , was dem Gefangenen Unterhaltung
gewährenkönnte . ,vas ihn zu zerstreuen ge -
e i g n e t i st , muß t h u n l i ch st ferngehalten wer -
den . Die Zellen für die neu Aufgenommenen sind so anzu -
legen , daß der Gefangene nicht durchs Fenster
hindurch sehen kann , so daß er also auch von draußen
keinerlei Zerstreuung empfängt . Das Mobiliar der Zelle muß

möglichst einfach sein , ein Schemel , ein Tisch genügen für die

ersten Tage , dann mag eine Bibel , vielleicht noch ein Er -

bauungsbuch hinzukommen . Besuch von Angehörigen bleibt

natürlich ausgeschlossen , aber auch die Anstalts -
beamten dürfen nur dann die Zelle be -

treten , wenn es dringend nothiv endig ist .
U. s. w.

Diese Jsolirung soll ein bis zwei Wochen dauern .

Dann würde die Erinnerung an die aus diese Weise ver -

brachte Zeit sowohl während des etwa weiter zu verbüßenden
Zeitraums , als auch nachher in der Freiheit „ lebendig "
bleiben .

Wir wünschten nur , daß an diesen Herren Juristen
vorerst selbst die Probe vorgenommen würde . Wer tioch
ein Füukchen Energie im Busen hat , den wird dieses
Raffinement der Strafe sicherlich nicht im landläufigen
Sinne deS Wortes „bessern " , es wird und muß ihn mit

Wuth und Haß gegen eine Gesellschaft erfüllen , die ihn auf

Elend herrscht rings um die schwarzen Gebäude des alten

Hotel Dien .
Die Straßen sind eng , rechts und links begrenzt von

wackligen Hänsern, deren gewölbte Fassaden so bauchig aus -

sahen , als ob sie die Wasserslicht hätten und deren Maliern

ganz buntscheckig erschienen .
Dort arbeitet , duldet und verzehrt sich in schmutzigen

Wohnungen ohne Licht und Luft , die erfüllt sind mit tödt -

liehen pestartigen Gasen , jene beklagensiverthe Bevölkernug .
Beim Eintritt in die Rue du Petit - Pont macht sich

der scharfe Geruch bemerklich , den die Gerberlohe verbreitet ,

lind erfüllt die ganze Nachbarschaft der Rue de la Parche -
minerie , einer engen Sackgasse in die nie ein Sonnenstrahl

fällt , der die abgehärmten Gesichter der armen Bewohner

aufhellte .
An der Ecke des kleinen Platzes von St . Severin , auf

dem eiilige hoch aufgeschossene Linden durch das Grün

ihrer Blätter an die srenlidlichste Natur erinnern ,

hart an der Rue Galanda und gerade gegenüber der Rue

St . Julian - le - Pauvre bemerkt man einen ärmlichen Schuh -
flickerladen , in dem vom frühen Morgen bis zum späten
Abend ein eigenthümlicher Mensch mit beständig gckrnmnitcm
Rücken arbeitet .

Er ist kaum 40 Jahre alt und doch verleihen ihm das

magere blasse Gesicht , der helle , aber schmutzige Bart , seine

grauen dünnen Haare und die Rnuzelil seines gelben Gesichts

jenen Typus , der als stummer Zeuge des nlenschlichcn
Elends früh Greise schafft .

Ganz besonders fallen seine graublanen Augen aus, die

kalt und grausam blickend einen metallischen Glanz besitzen .
Dieser Mann heißt Deshoinmes .

Er hat in seinem Leben unzweifelhaft entsetzlich gelitten ,
denn er flieht die Menschen und antivortet mit hartem Ton

denen , welche ihn anreden ; darum war er von allen , trotz

seiner körperlichen Schwäche , gefürchtet .
Die Bewohner seines Viertels nannten ihn Marche -

Seul .
Marche - Seul war ein Spitzname , der diesem schweig-

samen , unheimlichen Menschen wohl zukam , dessen

magere Figur ihn verunstaltete und in dessen Brust ein böses

solche Weise martert . Und man beachte es wohl , jw
Verschärfung soll bei kurzzeitigen F r e i h e u "

strafen , also bei geringfügigen Vergeht�
von deren Buße sich der B o u r g e o i s großentheils ss
einer kleinen E e l d st r a s e loskaufen kann ,

treten . .
Der Proletarier , der bedrängte und gehetzte , er ist «

den man aus die grauenhafte Folter endloser , verznmp�
Langeweile spannen will . Warum ? Weil die

glauben , die bürgerliche Freiheit des Proletariers sei bews
derart mit Jammer , Roth und Arbecksqual angefüllt ,
er die bloße Freiheitsberaubung nicht mehr als harte ©Wj
empfinden kann . Ein schönes Zeugniß sür unsere sozw'
Zustände , diese ängstliche Vorsorge der Juristen ! —

Aus Warschau berichtet man galizischen Blättern �

eine massenhafte Auswanderung aus Mittelrustla «*
Die zunehmende Nothlage und die Furcht vor Hungers»�'
und Epidemien habe eine bedenkliche Bewegung he�l
gerufen , welche die Regierung nicht einzudämmen verinos !

Aus dem Bezirke Lomza seien in der letzten Woche »

Männer unter Zurücklassung ihrer Frauen und Kinder

gewandert . Das Roggen - Ausfuhrverbot kann bei sotd>
Nothstande natürlich nichts mehr helfen . Die ReglerM

at übrigens jetzt auch die Ausfuhr bisher zollfcecks
Jiehlquanten verboten . Ein neuer , schwerer

sür die hungernde oberschlesische Grenzbevölkerung , b'

Breslau ist der Preis des Kommißbrotes , das sw ]
25 —30 Pf . kostete , bereits auf 80 —81 Pf . gestiegen . -

Aus Regensburg wird der „Frankfurter Zeitung , ,

schrieben , daß dortselbst das Militär - Untergericht , dEs

Vorsitzender stets der Oberst des betreffenden Regiments >!s
den Feldwebel Scharf des 11 . Juf . - Reg . , welcher
Soldaten Niedermayer von Greving durch a �

gesuchte Quälereien in den Tod getriebck
hat — ein Zeuge habe die dem Niedermayer zugesi
Chikanen eidlich erhärtet — nur zu v i e r T a g

M i t t e l a r r e st verurtheilt hat .
Eine Bestätigung dieser unglaublichen , ungeheuerlich "

Nachricht fehlt bis jetzt noch . —
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In den letzten Tagen haben in Chile zwischen
Kongreßtruppen und der Armee Balmaceda ' s 6*�.
Kämpfe stattgefunden . Die Nachrichten über den eft

lauteten vielfach widersprechend . Jetzt wird offiziell "j'
sichert , daß die „ Rebellen " — das heißt die Trupp

welche die bestehende republikanische Staatsform
den Usurpator Balmaceda vertheidigten — von

Regierungsarmee geschlagen seien . Sie sollen sich,
die chilenische Gesandschaft in Berlin versichert , aus Kp
und Ungnade ergeben haben . Wenn sich diese Nachricht
bestätigt , so ist damit über den schließlichen Ausgang �
Krieges inoeß noch nichts entschieden . Denn die Trupp

welche gegen Balmaceda fochten , machen nur einen Ths

des ganzen Jnsurgentenheeres aus . Vorläufig besitzen
Insurgenten noch die wohlhabendsten Provinzen Eh"

während Balmaceda an großer Gelduoth leidet .

Korrespondenzen und

Karteinachrichten .
di -

Kopenhagen . Alle Briefe zc. , welche füt
Leitung der sozialdemokratischen Partei in Däuem ( » * P ,

stimmt sind ' , bittet man an P . Kuudse « , Kop

h a gj : n , R ö m e rs g a d e N r . 22 , z u�ri chten . � �Die deutschen sozialdemokratischen BIS1 '

sind gebeten , vorstehende Adresse zurKen » l "
ihrer Leser zu bringen .

Annen . Die Volksversammlung am 21 . August , in

Genosse Groth aus Bielefeld über den Spenzer " as �
f r i e d e n s b r u ch referirte , fällle über diese Schandlhat »»! '

Gegner einstimmig folgendes vernichtende Urtheil :

„ Die Versammlung ist im höchsten Grade entrüstet über �
Vergewaltigung und brutale Mißhandlung unserer Genossen

Spenge bei Bielefeld . Sie erwartet , daß die Regierung Pjj
bloß eine sofortige strenge Untersuchung einleiten wird , P (, <
auch die Aufwiegler der Landbevölkerung , namentlich den

- - - -- - - - - - -- s. — r - mt Die
Jskraut , die ganze Strenge des Gesetzes fühlen

Thier zu nagen schien , wie sein finstergrollender Blick

mutheu ließ . f
Vielleicht kam er sich selbst nicht so einsam vor ,

mau glaubte .
Wenn er am späten Abend fortging , nachdem er J

Laden herabgelassen und geschlossen hatte , dann liefen i

e » i » W prVi +irnrfm not tibm davon . Nachdenklich U' w. - JKinder erschrocken vor iihm davon . Nachdenklich 11 , ; ,l4�o[bJKntef
Tvit, #* rttnr » fottioS mit » <>m �TT?t »nirh ÖCl' 1 � fcfaü;bückt ging

'
er seines Weges wie ein Mensch , der ei

schweren Traum bat . den er immer von Neuem träum "schweren Traum hat , den er immer von Neuem . . . . . .

Zuweilen blieb er stehen und blickte die elenden H"

mit einer gewissen Rührung an .

Dann ging er schnell weiter , während der Haß "

artig aus seinen Augen sprühte . . �
Am Tage aber sah man ihn zuweilen von

Laden aus lange nach einem Fenster blicken ,

von frischem Grün eingerahmt war und wie ein Spislr j.

der schwarzen Mauer eines Hauses aussah , das tmtP

der Rue St . Julian - le - Pauvre stand . , .

Ein Lachen des Mädchens , das dort stand ,
seine Gedanken zu beschäftigen , Liebe und Güte

schönten in solchen Augenblicken sein Gesicht .
Aber das dauerte " nur kurze Zeit . Er nahm

wieder seine unterbrochene Arbeit auf , und die �

schlüge auf die alten Sohlen schienen die bösen
wieder hervorzurufen . �

Von wo kam er , was war er , dieser finstere,
same Mensch ?

Ricmaud wußte es .
Man erinnerte sich nur , daß er sich in diesem
ei sieben oder acht Jahre früher , damals schonviertel

und gebrochen , niedergelassen hatte .
Er hatte ein schönes . herziges Kind von etwa �

Jahren bei sich , seine Tochter , welche die Leute bclwv !

da sie keine Mutter und solch einen Vater hatte .
Alle beide richteten sich in dem enaen Quartier w

- .v. ... cn : . P , . . . . f,, .
Rue St . Julien - le - Pauvre ein . Niemand besuchte st1' ' p /

Das Mädchen ging in die Schule der Rue Bdl

( Fortsetzung folgt . )
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erHStt ferner , daß zur Unterdrückung der Sozialdemo -c " m den Gegnern alle Mittel angewendet werden , und
U ms heilige Gelübde , nicht eher ruhen und rasten und weder
w k!? noch Opfer scheuen zu wollen , bis das Endziel der die
�tenschheit besrcienden Sozialdcmolratie erreicht ist . "

. . �eber die Kornzölle urtheilte am 21 . August eine Bolls -
onsammlung in Annen bei Bielefeld etwas anders als Herr
m und seine Geheimräthe . Dieselbe erklärte sich in einer
�kfolution „ in Erwägung , daß die von der Regierung befür -orteten Zölle auf die wichtigsten Lebensmittel des Volkes , die
�treidezölle, sich für die wirthschaftlichen Grund -

Den des V o lksw oh ls als von untergrabender
�' rkung erwiesen haben , mit den Ausführungen des
�oferenten, Genossen G. Lehmann - Dortmund , in allen Punkten
�verstanden und forderte die unverzügliche Aushebung dieser

Vermeidung jeder anderen Schutzzollmaßregel . "
, Die Ansicht der Konsumenten steht also der Meinung der
oiidwirthschastliche» Großproduzenten gerade entgegen — aber

? vs thut ' s ? Die Regierung giebt einfach den letzteren Recht ,
Kodein dieselben der Masse der Nation gegenüber nur einen
verschwindenden Bruchtheil darstellen .

. , Uberberg i . d . Mark . Äm 23. d. M. fand hier unter
Wem Himmel eine öffentliche Volksversammlung statt , in welcher
Genosse Keßler aus Berlin vor ovo —600 Personen über die Ziele|*r Sozialdemokratie und die bürgerlichen Parteien referirte .
Ordner hob zunächst den zwischen Anarchisten und Sozialisten
futchenben Unterschied hervor und schilderte dann in vorireff -»cher Weise unter allgemeinem Beifall die

_ Ziele der Sozial -
JJWottatie und die der bürgerlichen Parteien . Trotzdem die
JjJscjner dringend eingeladen waren , meldete sich Niemand zur
�' -kussion. Darauf wurde als Vertrauensmann für Oderberg

evofse Kü n ecke wiedergewählt .

teiA 8 Orderte die anwesenden Genossen auf , recht zahl -

der Versa !
. s müssen , e

>p. Eaalbefitzl

, - - -- VfcV V««| *VV| VIIWll Vi/ Cll '

leo? das soeben verbreitete „ Volksblatt " zu abonniren , ' und

Wal Versammlung klar , daß , da wir unter freiem Himmel
. M müssen , es endlich einmal an der Zeit wäre , den Wirthen

�siyern , welche uns ihre Säle zu Versammlungen
zu zeigen , daß sie von den Sozialdemokraten leben ;

möge man sich die Aeußerung des Wirthes zur
' «rnnen Aue " ins Gedächtniß schreiben , welcher gesagt hat , er

lim ®e keine Sozialdemokraten in sein Lokal . Die Versamm -
M . zu welcher sich auch zahlreiche Genossen aus Freienwalde
Munden hatten , nahm dann folgende Resolution an : „ Die
Lni»- �en 28 August unter freiem Himmel tagende öffentliche
!.? Versammlung erklärt sich mit den Anssührungen des Re -

«in ■ 00� und ganz einverstanden und verpflichtet sich , da sie
JWS und allein nur in der Verwirklichung der sozialistischen
Mu eine Aufbesserung der heutigen traurigen Verhältnisse er -

ttiAf �kche dann der gesammten Menschheit zum Wohle ge-
vw > aller Kraft in die sozialistische Agitation einzutreten ,
� die Verwirklichung unserer Ideen herbeizuführen . Mit einem
-. . stachen Hoch aus die internationale , völkerbesreiende , revo -
»uvnäre Sozialdemokratie und unter dem Gesang des letzten

«les der Arbciter - Marseillaise ging man auseinander .

. Eine Volksversammlung mit Hindernissen fand am
(v. Qfcn ßnttnfrtrt tm f +A+f

ft11 «

u' ssaiiiiniutig ourcy Den Ein veruser , v. ' iuhlenvesiyer Körner , wurde

Ihm Vogel zun » ersten Vorsitzenden geivählt und Genosse Stein -
alz inieitcT öl r\rii to£*nhör n rtrrtofriof nnort C?niim «ortr hi of or

�„Chemnitzer Presse " berichtet hierüber : Nach Eröffnung der
animlung' durch den Einberufer , Mühlenbesitzer Körner , wurde
vsse Vogel zum ersten Vorsitzenden geivählt und Genosse Stein -

in. " als zweiter Vorsitzender vorgeschlagen . Kaum war dieser
s. �e genannt , so erhob sich der überwachende Obergendarm und
Jst * Mehrmals . Steinkuhl dürfe nicht gewählt werden . Dies gab
s. Mir stürmischen Geschästsordnungs - Tebatte Veranlassung , in

tiia • die Genossen Stolle , Schmidt und Lorenz dem Beamten

� veinanderseylen, daß es sich um eine öffentliche Volksversamm -
yJ handle und daher auch nicht wablberechtigte Personen Zu-
�. . hätten. Steinkuhl durfte jedoch nicht gewählt werden . Der
Jstchend « verbat sich mehrere Male das offenbar unbefugte Ein -
JJsten des Obergendarms . Der Referent , Genosse W. Stolle erklärte ,
h � biesti Vergewaltigung nicht zu referiren ; nur wenn es die
Äffenden oerlangten , ivürde er sich dazu bereit erklären . Aus

wurde sodann beschlossen , die Versammlung abzuhalten ," de, Wabl eines 2. Vorsitzenden Abstand_ _ _ _, . . . . . . ._. . . . . .. . . . . . . . . . .. . . . . . .zu nehmen und
�.' st tuhl als Ehren - Vorsitzenden zu betrachten . Hiergegen pro -
„. stK abermals der Beamte , welcher verlaugte , es müsse noch

Vorsitzender gewählt werden ; auch hierüber wurde dein

du st; der Gesetze ordentlich berichtet , daß es lediglich nur Sache
s,. Versammlung sei , zu bestimmen , ob ein , zwei oder fünf Vor -

in f
� gewählt iv erden sollten . Hierauf wurde Genossen Stolle

. . Jdlnem Vortrage das Wort crtheilt und Genosse Steinkuhl
vun unter dem Beifall der Versammlung den Platz » eben

lu . Vorsitzenden ein . Nachdem der Redner sein mit vielem

kst 3) aufgenommenes Referat beendet hatte , konnte der Beschluß
ie , . �sammlung , eine Pause von S Minuten eintreten

« %h n' gleichfalls nicht ausgeführt werden , da der Beamte
diiSi ' n habe seitens der königlichen Aintshauptiuannschaft
� in?' ?8�"ng erhalten , dies nicht zu dulden ! Nach einer
k-j ' std' ae dieser Vorkommnisse — natürlich sehr erregten Dis -

und nach der Erklärung , gegen das Verhalten des über -
d Beamten Beschwerde führen zu wollen , wurde die

tz,�mlung mit einem stürmischen Hoch auf die internationale

i�sveinolratie geschlossen . Mit dieser sowie einer am gleichen
'i'.ia tni Freien abgehaltenen sehr gut besuchten Volksversamm -
W ' bei welcher ebenfalls die sonst überall zugelassene Pause
stöfi, " wurde , ist im Zwickauer Bezirk der Laudtags - Wahlkampf
Wiö» ' Horben . Nach dem Anfang zu schließen , wird er der

stontesten Episoden nicht ermangeln , dafür wird die sächsische
m schon sorgen .

• Steinhcim im Wahlkreis Offenbach . Am Nach -
In, 2 des 23. Angnst fand hier eine öffentliche Volksversamm -
Nie rn ' ' n welcher der Landlags - Abgeordnete unsres Bezirks , Ge -
Ner Müller aus Darmstadt , in i/4stündigem Vortrag
�. j Allgemeinem Beifall über die Getreidezölle und die Reichs -

sowie über das ganze indirekte Steuersystem referirte .
». v Aunnrhor . . �, . welvote sich kein Gegner zum Wort . Die
»>>n/�s°kution wurde einstimmig angenommen . Die Teller
... " lUnr » s ; « r _ _ _ _ _n « cr>fverfiel dem Verbote , die schon eingesammelten

" durch die überwachenden Beamten beschlagnahmt .

vö Pf .

Boztnle Aeberflrszk .

s»>d

Der Streik der Handschuh - Dres °
von Friedrichshagen und Burg dauert fort .

» Un, . jsvch 20 Mann ,

i
Darum .

. . . . . . . . . .. . . . .. . . . .

�Uen ' �dnn wird der Sieg unser werden . Zuzug ist fern -

. An - Die Streik - Kommission .
X , arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck ge -

m Arbeiterschaft Rixdorfs und Umgegend !

m Xfirii
'

Bezugnehmend auf unfern am 18. d. M ts . im
1

« Mch und im „ Teltower Volksblatt " veröffentlichten Aufruf ,

b ' ' (ti, , wir ersuchten , den Tabakarbeilern und Tabak -
Äi b- j est in ihrem Kampfe gegen die prositivüthigen Aus -

«�KenÄstehen , bitten wir , nur in den nachfolgend angeführten
�»er b ?°kten zu kaufen , für deren Waare den Ansertigern

$ 3t) • «1 ' vird . Es sind dies die Firmen : Göthe , Hermann -
d

' Hormannstr . 6 ; Hochbaum , Bergstr . 114». ; Kobs ,
» Müller , Knesebeckstr . 0 ; Prillwitz , Bergstr . 140 ;

zum größten Theil Verheirathete ,
thue Jeder seine Pflicht und übe

Schneider , Bergstr . 131 ; Schuster , Berlinerstr . 49 ; Schweitzer ,
Hermannstr . IS3 ; Walter , Steinmetzstr . 33. Wir ersuchen die
Genossen Rixdorfs , diese Liste in allen Versammlungen bekannt
zu machen . Alle Anfragen event . Berichtigungen sind zu adressiren
an Robert Dichte , Prinz Handjerystr . 39 ; Karl Frese , Berg -
straße 140 ; Otto Alburg , Steinmetzstr . 16.
Kommission für öffentliche Angelegenheiten

der Tabakarbeiter Rixdorfs .

Berlin . Der Ausführungs - Ausschuß des
Kartells der Berliner Bauarbeiter hat beschlossen .
den Titel des Kartells umzuändern in : „ Kartell der
Berliner Bau - Handwerker und Bauarbeiter "
und die Genehmigung hierzu von der nächsten öffent -
lichen Kartellversammlung sich votiren zu lassen . Vera »
lassung zu dieser Aenderung der Firma haben die Mißverstand
niffe gegeben , die durch die Bezeichnung „ Bauarbeiter " ent -
standen sind , indem sich die „ Bauarbeitsleute " gemeinhin „ Bau
arbeiter " nennen , das Kartell aber hauptsächlich die „ Bauhand .
werker " und neben diesen auch die „ Bauarbeiter " umfaßt . Wenn
auch im Grunde genommen alle Bauarbeiter sind , so soll doch
durch die angeführte Aenderung der Firma jedem denkbaren
Mißverständnisse vorgebeugt und beiden Theilen Rechnung ge
tragen werden .

Berlin . Wie der „ Nation al - Zeitung " geschrieben wird , hat
eine Anzahl Arbeiter der fiskalischen Königsgrube in
Schlesien zwei ihrer Kollegen hierher entsandt , um deiii Handels
minister eine Pe4ition um Erhöhung derLö ' hne zu
überreichen , welche mit der Steigerung der Lebens -
mittelpreise motivirt wird .

Achtnng Tischler und Bernfsgenossen ! Die Kollegen
derjenigen Werkstellen Berlins , welche rn den bisher stattgefundenen
Vertrauenömänner - Versammlungen nicht vertreten waren , werden
ersucht , statistische Fragebogen von den Zahlstellen des Fachvereins
sich besorgen zu lassen . Die Zahlstellen befinden sich : 1. Friedrichs .
bergerstraße 25 hei Schmidt , 2. Skalitzerstr . 107 bei Kunstmann ,
3. Belleallianceplatz 6 bei Hilscher , 4. Schwedterstr . 44 bei Thier -
dach , ö. Schleiermacher - und Gneisenauslraßen - Ecke bei Scheuer ,
6. Steinmetzstr . 57 bei Lindow , 7. Dresdenerstr . 116 , 8. Lübecker -
straße 41 bei Matthias , 9. Breslauerstr . 27 bei Tempel , 10. Rix -
darf , Bergstr . 7 bei Duschek , 11. Fennstr . 40 bei Krüger ,
12. Görlitzer - und Sorauerstraßen - Ecke , 13. Weißensee : Völker -
und Charlottenstraßen - Ecke bei Klebs , 14. Tresckow - und Dieven
Hofenerstraßen - Ecke bei E. Schmidt , 15. Pankstr . 32 bei Otto .
Der Arbeitsnachweis befindet sich Wallstr . 7 —8 und ist von
8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends , mit Ausnahme der Mittags
stunden von 12 —3 Uhr , und Sonntag Vormittags von 3 —11 Uhr
geöffnet . Die Arbeitsvermittlung geschieht unentgeltlich .

Eberswalde . Vorigen Sonnabend ist es , nach der „Voss .
| tg . ", in der Eisengießerei in Kupferhammer bei der

ohnzahlung zu ernsten Unruhen gekommen . Eine Anzahl
Arbeiter waren mit dem erhaltenen Lohn nicht zufrieden und be-

gingen Gcwaltthätigkeiten gegen den Direktor sowie den Pförtner ,
zertrüinnierten auch , was ihnen unter die Hände kam . —

Falls diese Nachricht zutrifft , werden die Arbeiter wohl
gerechtfertigten Grund zur Klage gehabt haben , wenn die Gewalt -
thätigkeiten , welche man ihnen nachsagt , natürlich auch von Nie -
mand gebilligt werden können .

ÄS seinerzeit entlassene Bergleute deS SaarrevierS
waren beim Minister v. Berlepsch wegen Wiedereinstellung vor -

' tellig geworden , aber ohne Erfolg . Da die meisten der Gesuch -
teller , einzelne sogar wiederholt , eindringlich verwarnt und auf
die Folgen ihrer agitatorischen Thätigkeit hingewiesen worden
eien , so hätten sie auf Wiedereinstellung überhaupt nicht mehr

zu rechnen . Von den übrigen werde vielleicht der eine oder
andere im nächsten Frühjahre zugelassen , jedoch hierüber in jedem
einzelnen Falle besondere Entscheidung getroffen . Die Bcthei -
ligten sind meist Vorstandsmitglieder des Rechtsschutzvereins . ihre
„agitatorische Thätigkeit " ivird sich also im Wesentlichen inner -

halb der Grenze » des ß 152 der G. - O. bewegt haben . Ein
Verbot dieser Thätigkeit richtet sich demnach gegen das Gesetz
und verivandelt die öffentliche Agitation in eine geheime . Wir
können dies im Interesse des gewerblichen Friedens nur be -
dauern . —

Nach dem Vorgehen des Ministers Verdy du Vcrnois ist

diese Mittheilung der „ Zeitung für die deutsche » Bergleute " wohl

glaubhast . Für die Slrbeiter geht daraus die Lehre hervor , daß
bei einer Fiskalisirung der Industrie , namentlich
unter dem setzigen Regime , einfach der letzte Rest der geringen
Freiheit zum Teufel ginge , den sie jetzt wenigstens noch hier und
da haben .

Ter Streik in Alost , den wir schon meldeten , bezieht sich
nach einer der „ Köln . Ztg . " aus Genf zugegangenen Nachricht
auf die G a r n s p i n n e r e i e n von Borremann - Van Melckbeke

u. Ko. und I . B. Jelie u. Co . Die Fabriken sind mit Polizisten
besetzt . Unruhen sind jedoch nicht vorgekommen .

m
Mailand , 28 . August . ( H. 2. - 93. ) Der DirektionSrath der

.. . etalluraischen Anstalt „ Elvetica " beschloß , ange -
sichts des Zustandes der Eisenindustrie Italiens die Forderungen
der Arbeiter bezüglich der Verkürzung der Arbeitszeit ,
' owie der Vermehrung des Tageslohnes zu ver -

werfen und die A n st a l t zu schließen . 700 Arbeiter
werden hierdurch beschäftigungslos . Man befürchtet eine Aus -

dehnung des Streikes , da die Arbeiter auch auf auswärtige Unter -

stützung rechnen .

Serbien . Dem Gewerbetag , welchen kürzlich die

serbische » Unternehmer in Pirot abhielten , wurde der Antrag
unterbreitet , den achtstündigen Arbeitstag ein -

» führen und die gewerbliche Nachtarbeit der

grauen abzuschaffen . Auf einem deutschen Gewerbetage
ivürden unseres Erachtens solche Anträge nicht eingebracht
werden — bei uns ist der Mensch der Arbeit ivegen auf der

Welt , während die Serben ivahrscheinlich gerade der gegentheiligen
Meinung sind . Dafür sind sie natürlich „Halb - Asiäten " .

Wriezen , 30 . August . Ueber eine sonderbare Art von Ar -

beiterfreundlichkeit wird uns von hier geschrieben :
Lebte da auf dem Gute Ihlow ern Brenner , welcher schon

21 Jahre Fusel gebraut und seinem Herrn v. Bredow manchen
Groschen erarbeitet hatte , aber niemals sein Gehalt resp . Boni -

fikation voll ausgezahlt erhielt , sondern Herr v. Bredow legte

ihm vom Rest seines Gehalies eine „ Sparkasse " an . Als v. Bredow

Pleite machte , betrug das Guthaben des Brenners 6000 M.

Zum Ober - Zwaugsverivalter wurde nun ein Edler zu Putlitz

auf Laaske in der Priegnitz ernannt . Genannter Herr erschien
vor einiger Zeil auf Ihlow , ließ sich den Brenner rufen und

frug diesen , wie es denn gekommen sei , daß er 6000 M. zu
fordern habe . Als ihm hierauf das Abrechnungsbuch gezeigt
wurde , welches ergab , daß Herr v. Bredow es nie der Mühe
werth gehalten hatte , dem Arveiter sein wohlverdientes Gehalt

auszuzahlen , sagte Herr zu Putlitz in der liebenswürdigsten Weise ,
es müßten dock Alle für Herrn v. B. etivas thun , damit er

wieder auf die Beine käme , der Brenner solle deshalb etwas von

seiner Forderung ablassen und wenn es 1000 M. wären ; er

ivürde auch dafür Sorge tragen , daß der Brenner auch ferner

auf Ihlow guten Verdienst habe . Der Mann , ivelcher 21 Jahre

auf dem Gute gearbeitet hat , krank geworden ist und eine sehr

starke Familie ernähren muß , stand nun , wie man zu sagen

pflegt , zwischen Baum und Borke . Er gab zu dem Abzug der

1000 M. seine Einwilligung und erhielt auch sofort 5000 M.

wosür er 6000 M. quilsiren mußte . Aber der Brenner sah sich

am I . Juli bitter enttäuscht , denn am Abend des gedachten
Tages erfolgte seine Kündigung ! Nun sieht der kranke

Mann in eine sorgenvolle Zukunft .

llltramontane Lehrerfrenndlichkeit . Der „ Jpf " ( das
ultramontane Hauptorgan in Württemberg ) meinte kürzlich : „ Ein
allgemeiner Lehrer st reik wäre kein Unglück . Giebt es

doch Schulbrüder und Schulschwestern , die bei geringerm Gehalte

zum mindesten ebenso viel leisten , als die Anhänger des „ Ver -
einsboten " ( des Lehrerorgans ) . Hat nicht der Staat aus -

gediente Unteroffiziere (!), die , was Zucht und

Strammheit betrifft , ihnen nicht nachstehen würden ? "
Mit derselben Mißachtung spricht das Junkerthum über die

deutschen Lehrer , und trotzdem leistet die Mehrzahl derselben den

Finsterlingen aller Sorten bereitwillig Helfershelferdienste .

Verscittrnrlungen .
Eine stark besuchte öffentliche Versammlung der Stell -

macher Berlins und Umgegend tagte am 26 . August . Kollege
" ering , welcher im Austrage des Gesellenausschrisses über die

erHandlungen referirte , die derselbe über den Arbeitsnachweis
mit der Innung gepflogen hat , führte aus , daß es den Gesellen
trotz aller Bemühungen nicht gelungen sei , mit den Meistern der

Innung eine Einigung zu erzielen . Obgleich ein Abkommen ge -
troffen war , daß in einer Ausschußsitzung über diese wichtige
Frage entschieden werden sollte , lehnten die Meister schon jetzt
jede Betheiligung der Gesellen am Arbeitsnachweis ab . Das gehe
aus folgendem Schreiben hervor , welches der Vorsitzende des

Jnnungsausschusses für Gesellen - und Herbergswesen an den Aus -

' chuß der Gesellen gesandt hat :
„ In der am 5. d. M. stattgefundenen kombinirten Sitzung

des Ausschusses für Gesellen - und Herbergswesen mit dem Vor -
' tande der Berliner Stellmacherinnung wurde auf Ihre Anfrage

vom 1. d. M. Folgendes beschlossen :
I . In Erwägung , daß der Arbeitsnachweis in den Händen der

Gesellen gewesen , dieselben aber nicht im Stande waren , den -
selben fortzuführen , sondern sich gezwungen fühlten , denselben in
die Hände der Meister zurückzugeben .

2. In Erwägung , daß der Arbeitsnachweis durch den Ver -
treter der Meisterschaft bisher regelrecht geführt und zu keiner
Klage von Bedeutung Anlaß gegeben hat , beschließen die Mit -
glieder des Ausschusses für Gesellen - und Herbergswesen , sowie
Der Vorstand der Berliner Slellmacherinnung den Arbeitsnach -
weis auf keinen Fall wieder in die Hände der Gesellen zu geben
und wurde der Unterzeichnete beaustragt , Ihnen den Beschluß mit -
zutheilen , was hierdurch geschehen ist .

Hochachtungsvoll A. Kögel . "
Nachdem der Redner noch das Verhalten des Obermeisters

der Stell - und Rademacher - Jnnung gegeißelt hatte , verlas der -
selbe das bereits im „ Vorwärts " veröffentlichte Zirkular des
Obermeisters , in ivelchem derselbe zum Beitritt zur Innung auf -
sordert , auf die Vortheile des alleinigen Rechtes der Lehrlings -
ausbildung , des alleinigen Arbeitsnachweises , und der Bekämpfung
der unberechtigten „ Gelüste " der Gesellen durch die Innung ver -
weist , und schließlich die weitestgehenden Konzessionen in Bezug
auf das Meisterstück verspricht . — Aus dem Vorgehen der
Meister , fährt Redner sott , könne man deutlich ersehen , daß die -
selben den Gesellen recht viel Pflichten auferlegen , aber keine
Rechte zuerkennen wollen . ( Lebhafter Beifall . )

In der Diskussion wurden die Jnnungsherbergen scharf
gegeißelt ; besonders tadelte man das Benehmen des Herbergs -
wirthes Milde und des Hrn . Müller , welche alle über die Mißstände
sich öffentlich beschwerenden Gesellen „ Fußangelbrüder " nennen .
Ferner wurden Unregelmäßigkeiten der Stellenvermittelung ge -
' childert . Der lebhafte Beifall , den alle Redner fanden , zeigte , daß die
Kollegenschaft von dem Vorhandensein der Mißstände überzeugt
war und deren Abhilfe dringend wünschte .

Ter anwesende Vertreter der Innung versprach Abhilfe ,
chlug vor , einen Ausschuß zu wählen , welcher die Klagen der

Gesellen prüfen soll , und forderte auf , mehr als bisher mit den
Meistern Hand in Hand zu gehen . Im Laufe der stundenlangen
Debatte wurden noch in der drastischsten Art die in den Her -
bergen der Innungen vorhandenen Mißstände geschildert und
man forderte energisch auf , mit dem Zopfwesen endlich zu breche ».
Dann fand folgende Resolution einstimmige Annahme : „ Da wir

gesehen haben , daß durch den Gesellenausschuß nichts erreicht
wird , möge die Versammlung beschließen , daß derselbe sein Amt

niederzulegen habe . "
Weiter wurde noch beschlossen , nach den Grundsätzen der

Sozialdemokratie weiter zu handeln , und alle Mittel anzuwenden ,
um ohne die Beihilfe der Meister die Frage der Stellenvermitte -

lung zu lösen .
Unter „Gewerkschaftlichem " und „ Verschiedenem " wurden ,

außer einer Polemik gegen das Recht der Innung , allein Lehr -
linge auszubilden , Sachen von Wichtigkeit nicht verhandelt .

Sprerftlrrnl .
Dl- Redallion stellt die Benutzu »« de« Sprechsaals , soweit der Raum daflir ab»»-
gebe » ist, dem Publikum zur Besprechung von Angelegenheiten allgemeine »
JnieresseS zur Versüguna ; ste verivahrt sich aber gleichzetlig dagegen , mit dem

Inhalt desselben tdenltstziert zu werden .

Erklärung .
Wie wir erfahren haben , wird in Berliner Maurerversamm -

lungen und auf Berliner Bauten in der gehässigsten Weise gegen
das Mandat des Maurers H. Silberschmidt , welcher unseren Ort

auf dem diesjährigen Maurerkongreß vertrat , gezetert . Der

Kollege Bergel richtete an den Kongreß einen Protest , in welchen »
behauptet war , Silberschmidt sei hinter verschlossenen Thüren am

Biertisch gewählt und somit dessen Mandat erschlichen , und in
einer Berliner Versammlung wurde daraufhin behauptet , vor den

Beschlüssen eines 5tongreffes , welcher aus solchen Delegirten zu -
sammengesetzt sei , könne man keine Achtung haben . Demgegenüber
erklären wir Folgeudes :

1. Silbcrschmidt ist in einer öffentlichen Versammlung
gewählt ; dieselbe war öffentlich , weil das Bureau öffentlich ,
ordnungsgemäß gewählt wurde und polizeiliche Ueberwachung
anwesend war . Kollege Bergel war auch ' zugegen . 2. Daß die

Kollegen schriftlich geladen waren , ist richtig , indem bei uns in

Weißensee die Kollegen schriftlich per Kouvert geladen wird .
Wäre Kollege Bergel in der Versammlung am 3. April im

Palmen - Saal zugegen gewesen , so wüßte derselbe , was dort be -

schloffen wurde . Es wurde da eine dreigliedrige Kommission
geivählt behufs Ermittelung von Adressen und es sind auch die
Adressen von 161 Kollegen bis zur Versammlung am 30. April
ausfindig gemacht worden . Daß »och viele fehlten , wußte die
Kommission sehr wohl , aber wo sollte sie die übrigen Adressen
herbekommen ? Kollege Bergel befand sich unter den Fehlenden ,
er war aber erschienen und setzt dennoch solche Unwahrheiten wie
die geschilderten in die Welt . In der Versammlung am 30 . April
waren ca . 105 bis 110 Kollegen zugegen ! Silberschmidt war per
Karte geladen , in der Versammlung zu sprechen . Der Wunsch ,
denselben zum Delegirten zu wählen , kam aus der Mitte der
Versammlung , somit ist das Mandat nicht erschlichen . Bei
uns in Weißensee ist diese Angelegenheit schon auf einer

Versammlung geordnet , woselbst dem Kollegen Bergel die Ehre
zu Theil wurde , über seine in die Welt geschleuderten Nnwahr -
heiten von verschiedenen Rednern die richtige Zurechtiveisung zu
hören . Wir hoffen , daß die Berliner Kollegen sich nächstens besser
informiren , bevor sie sich in Sachen mischen , welche ihnen sehr
fern liegen .

W. N a st , O. D o h r m a n n , G . Block ,
1. Vorsitzender , 2. Vorsitzender , Schristsiihrer ,

der Versammmlung vom 30 . April 1891 .



Theater .

eilige .
Ijeater .

Eonnabend . den 29 . August .
Opernhaus . Lohengrin .
Lesstng - Theater . Falsche
Friedrich - Milhelmttädt .

Der alte Dessauer .
Mallner - Sheater . Ihre Familie . —

LavaUsri » Berolina .
erliner Theater . Julius Cäsar .
Hamas - Theater . Im siebenten

Himmel .
Ästend - Theater . Berlin unter

Wasser .
ttrstdenz - Theater . Frou - Frou .
Kellealliairre - Theater . Jung -

Deutschland zur See .

Adolph Ernkt » Theater . Unsere
Don Juans .

Theater der Rcichshallen . Spe -
zialitäten - Vorstellung .

Minter - Garten . tSpezialitäten - Vor-
stellung .

Konkordia - Palast - Theater . Spe -
zialitäten - Vorstellung .

Kaufmann ' » Uartöts . . Spezialitäten -
Vorstellung .

A Gpatweil ' Sche

M' MU Bierhaüen .
Kornmandantenstr . 77 —79 .

Heute sowie täglich :

�
MM

'

Auftreten der

Hamburger Gaudebrüder
Konzert - und Koupletsänger .

Anfang Wochentags 7�/2 Uhr . Sonntags
6 Uhr . Entree : Wochentags 1l ) Pf . ,

Sonntags 2b Pf .
Empfehle meinen berühmten « Maga -

tisch ä la Duval . 3 Kegelbahnen
6 Billards . 2 Säle . 11691 .

Aablijsemtnt Huggeubageu
am Moritzplatz .

Täglich :

Unterhaltung s - lüinsik .
Direktion A. Ziödulann .

Dienstag und Freitag : Valaor - �dend .

Großer Frühstücks - und Mittagstisch .
Spezial - Ausschank von Patzeuhoser

Export - Bier , Seidel 15 Pf .
641 p - « UHIun .

?a88age >

kauoxtieum
und

Lpemlitäten -
Theater .

Entree 50 Pfg .

Geöffnet
von 10 - 10 Uhr .

Lastaii ' L kauoptieum .
let�t : rrieäriohstr . ILS ,

Ecke Behrenstrasse .
Neu i

iHamilton - Theater
Originell ! üeberraschend !

Geöffn . o . 9 Uhr früh bis 10 Uhr Abends .
Entree 50 pf . Kinder 2b Jlf .

1
ü<

Mollbiter GeseWllst
Alt - Moabit 80 - 8t .

Täglich " MZ lir . Konzert .

Montag , den 31 . August :
Kurzes Eastfpirl des

Mristerfchaftaringrrs von Krrlin

Emil Borchardt ,
' Bresser Bingkampt .

Starke Männer zum Ringkampf
können sich bei der Direktion melden .

Anfang Sonntags 4 Uhr . Wochen -
tags 5 Uhr . Entree 30 Pf . Reservirter
Platz 50 Pf . — Kaffeeküche ist geöffnet .

Volksbelustigungen aller Art .
Sonntag . Montag , Mittwoch Ba » .

Die Oirsktion : Hellmuth Peters .

Restaurant

Paradegarten ,
am Trmprlhofer Feld » , hinter der

Kockbrauerei . 335 L

Wen Montag uni! Donnerstag:

Gr . Frei -Konzert
verbunden init Kinderfest . Feuerwerk ,
sowie allerhand Volksbelustigungen .
9 Uhr gr . Fackelzug bei beng . Beleucht .
Die Kasfeeküche ist von 3 Uhr an ge -
öffnet . 6 Kegelbahnen . IM. Utile .

i�iuggeBschBoss
b. FriedrichshagenviaCöpenick .

Zur Lassallefeier findet der
Verkauf von Wurst , auch K raten
nach Kilo berechnet , auch warme
Würstchen u. s. w. statt , wie am
9. August zum Waldfest der „ Freien
Volksbühne " stattgefunden hat .

Hochachtungsvoll
11331 . Zibolsky .

AllenFreunden u. Bekannten empfehle
mein Restaurant . Auch ist noch
Vereinszimmer mit Nebengelaß �einige
Tage in der Woche frei . 1215b

C. Kla « , Boeckhstr . 51 .

Langj . Verkäufer v. H. C. Kunstmann .

Landsberger Allee
Nr . » 9 41 . ELYSBU » . ,

Sonntag , den 30 . August 1891

Landsberger Allee
Nr . 39 11 .

LassaMeier
des 4. Berliner Reichstags - Wahlkreises (Osten) .

Oresses konzert ,
ausgeführt von der verstärkten Hauskapelle unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn

der
Bpmnep und unter gütiger Mitwirkung verschiedener Gesangvereine ,

als „ Liedertafel der Maler " , „ St . Urban " w. ( M. d. A. - S. ) .
Auftreten des allgemein beliebte » Malabaristen Lr . Peel . " WZ

Zur Belustigung der Kinder : 331/19
Grosses Kasperle - Theater unter Direktion des Herrn Dimaut .

Aufsteigen des Riesen - Luftballons „ Mumpib " .
Die Kaffeeküche ist den geehrten Damen von 2 Uhr an geöffnet .

Im Kiessn - Gaal : Grosser Ball .

Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .
Entre « SO itf . , Kinder frei . — Anfang 4 Uhr .

Um zahlreichen Besuch bittet Uas Komitee .
Killrts sind in allen bekannten Lokalen des Ostens zu haben .

Mxhors ! ) Achtung OencssenB ( Bch! )

Große Kajsallefeier
tur Rindert und Britz

Sonntag , den 30 . August , Nachm . 3 Uhr ,
I . Im Lokale des Herrn Itiesc�k , Bergstraße ISS .

2 , Im Lokale des Herrn Wiersing , Knesebeckstraße 77 .

In beiden Lokalen : Coucert und Bali .
'

370/4
NB . Vereine sowie einzelne Spezialitäten , welche die Feier durch ihre

Mitwirkung zu einer würdigen zu gestalten gedenken , werden gebeten , beim
Vergnügen sich mit dem Komitee in Einverständniß zu setzen . Das Komitee .

Lassallefeier Adlershof
am Sonntag , den SO . Angnst ,

im Lokale der Herren Viedeniann & Menofski ( Adlershof ) .
Grosses Instrumental - und Vokal - Konzert ,

ausgeführt von einer stark besetzten Kapelle .
Mitwirkung der Gesangvereine : Iri » . Knud in Kand I, Unverzagt I ,
Glückin , Freie Klänge , Unverzagt II , Tonblüthe , Libertö . Snd - Gst II ,
und Knmmrr ' scher ans Uerlin , Freiheit ( Adlershof ) . Mitglieder des

Arbeiter - Sänger - Bundes .

restrede , gehalten von Wilhelm Werner .
Tan ; in beiden Sälen . Kinderfackelzug u. sonstige Uolkobelustigungen ,

Entree wird nur erhoben in den Sälen für Tanz ( 25 Pf . )
Arbeiter - Fahrkarteu h 20 Pf . gelten nach der neuesten Verfügung zu allen

Zügen während des ganzen Tages — ab Görlitzer Bahnhof und zwar jede
Stunde ( 35 Min . nach voll ) , ab Schlestschen Bahnhof Morgens 6. 2l , 7. 21 ; zu
anderen Zügen Retourbillets 70 Pf .

Mir bMW� 'Wir bitten unsere Freunde , sich betreffs der Lokale und Geschäfte streng
nach den Bekanntmachungen der Lokalkommission zu richten . 370/3

ÜiMlIS- lSISI '
am Sonntag , den 30 . August ,

im Lokale des Herrn Senftlebcn in Johannisthal ,
arrangirt vom

Arbeiter - Verein für Johannisthal u . Umg.
Musik wird von Zivil - Berufsmusikern ausgeführt .

Abends : Großer Kinder - Fackrlzng . Stocklaternen sind an der Kasse
( i 10 Pf . ) zu haben .

'
Anfang L Uhr . . Entrrc 10 Pf . Herren , die am

Tanz theilnehmen , zahlen 25 Pf . nach .
NB . Arbeiter - Gesangvereine , die das Fest wollen verschönern helfen ,

können sich bei krltz Mielenz in Johannisthal melden . 111/3
Um recht zahlreiche Betheiligung ersucht Ben Vorstand .

ffSiMasm�ss V Den Berliner Parteigenossen empfehlen ihre Lokalitäten
zur Lassallefeier :

Schmidt ' s Grünauer Volksgarten ,
Hecker ' s Rathshalle .

Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt . 11751 ,

k WerHos.Mßm' s Lußgarlen.
Inhaber : Wledemann4Menolsll .

Station der Görlitzer - und Stadtbahn . 10 Minuten von Köpenick .
Krhr greigurteo Lokal für Landpartien .

2 große Säle , 6 Kegelbahnen , Kaffee - Küche , Ausspannung .
Anerkannt gllte Speisen und Getränke . " WiZ

Es laden ergebenst ein

Wiedemann & Menofski .

ßocfaiiront ßmeeiaan schattiger Garte » . Kegel
JlChdiaul dlll 011 Uad�Lau , bahn , Kaffeekiiche , groster Kaal .
Nieder - Schönhause » , Illndenalr . 25. Allen Genossen bestens empfohlen . f8371

Pankow.
BereKardt ' s Castkaus , Schnlzestralie Ur . 27 .

Freundlicher Garten . Kegelbahn .
M Katfeeküche . M Den Genossen bestens empfohlen .

I ll « HAnf kK Georg Wagner W

ynrenanriic
nahe Moritzplntz .

Billiger wie in jed . Laden .
Llnzolverkanl nnd Vereandt von llhron n. Koldvaareu zu Original - rabrikprolsen .

Spezialitnt : Bemantoir - Ukren nur guter Qualität von 9 Mk . an .

Regulateurr , Stand - und IveckernHre » zu anffallend billigen Preisen .

Anerkannt größte Leistungsfähigkeit .
AM - Garantie bis zu 5 Jahren . - HMk Preisgekrönt auf vielen Ausstellungen .

Massiv goldene Ketten nach Gewicht bei billigster Fa ? onberechnung ( von
30 M. an ) . Massiv goldene Trauringe in garantirt reinem Dukatengold

ohne jeglichen Zusatz 1 Dukaten 11 M. , l ' /s Dukaten 16 M. , 2 Dukaten 21 M.

Massiv goldene Tranringe 3 Karat von 4 M. , 14 Karat von 6 M. an .

Llimmtlicho Neuheiten in Juwelen , Gold - , Silber - , Corallen - , Granat - and

509L Double - Schmucksachen .

Illnstrirte Ureiolisten gratis und franko

Gr . NolksversammlunS
zur Gedächwißfeier Ferdinand Lassalle ' s

am Montag , den S1 . August 18SI , Abends 8

im großen Saale der Brauerei Friedrichshain ( fr . LsiW
am Königsthor .

Tages - Ordnung : . .
1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Max Sebippvl e „Lassa »!

Leben und Wirken . " 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Tellersammlung findet statt . Um zahlreichen Besuch bittet

339/20 Der Ginderuser .

Fac & gverein der Lederarbeiter »

Versammlung
, den 39 . Angnst , Al¬an » Konnadend , den 39 . Angnst , Adends 8Vs Uhr ,

im kouisenstaUtiseken Klubhaus , Annen - Strasse lv -

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Dr. Lütgeaau . 2. Ersatzwahl zur RechtM

Kommission . 3. Vereinsangelegenheiten . �

Zahlreiches Ericheincn erwartet Der Vorstand .

Große öffentliche
ICisten�svberm�srssmZNBunl

am Sonnabend , den 39 . August , Adends SVe Uhr ,
„ Feuerstein ' s Salon " , Alte Iakob - Straße Ur .

Tages - Ordnung : .
I . Vortrag des Herrn Stadernaok . �2. Unsere diesjährige 1°»'

an

in 75 .

bewegung u. s. w. Der Urrtranrnsina » » '

Meiter-Viliillngs -Vttelil „Zllkiliist " zu Rmikkendors
Sonntag , den 39 . August , in Köttcher ' s „ Seeschlößchk

zu BeiniekenUort , Markstraße Nr . 1 —2 :

M Kassalle - Feier
unter Mitwirkung des Arbeiter - Gesangvereins Weisse

IKellter nnd mehrere andere Belustigungen .

Grosses Vokal - und Intrumental - Konzert
Im Saale : Grosser ? an2 .

Herren , »velche daran theilnehmen , zahlen 50 Pfennig nach .
Die KasteeKüche ist den geehrten Damen von 2 Uhr an geöffnet .

Antang des Konzerts 3 Uhr . Entree 25 P*'

Alle Genossen sind hierzu eingeladen . Pferdebahn - Verbindung von

Weidendammer Brücke —Wedding —Reinickendorf bis zum Lokal .
113/4 Der Vorstand «

37�
Fachverein d. Musik - Instrumenten - ArbeitJ

früher Klavier - Arbeiter - Verein .
Sonnabend , den 5 . September 1891 , im Fcenpalast ,

_
B u r g - und St . Wolfgang st raßen - Ecke : �

DP IX . Stiftungsfest .
Vokal - und Instrumental - Konzert , ausgeführt von der Kapell « �
Feeupalast unter Leitung des Kapellmeisters Herrn Franz Brand , sowie » .

Mitwirkung des Gesangvereins Lirderlust unter Leitung ihres Dir # �
Herrn M. BombelllS . Auftreten der Konzert - Sängerin Frl . Boitin .'

Duettistinnen Uathl u. Fopl Voltsr und des Damen - Komikers H. Pa ®P' , jessit , 9e

weiter gelangt zur Aufführung : Die Kismarchspende von I .
Festrede , gesprochen von Wilhelm Liebknecht . s. . Mi

Schlußbild : Die Frriheits - Göttin . Nachts 12 Uhr : M
Herren - Billets 50 Pf . , Damen - Billets 30 Pf .

Billets sind zu haben : Im Arbeitsnachweis Naunynstr . 78 bei " M
bei den Kollegen Ernst Arndt , Cigarrengeschäft , Skalitzerstr .

'

dorf , Skalitzerstr . 18, 3 Tr . ; Herrn . Seeliger , Wasserthorstr .
Martin , Gitschinerstr . 66 , 2 Tr . ; Ferd . Knabe , Lausitzerstr . 43 , lw " izl
Fritz Moes , Markusstr . 27 , P . II . S Tr . ; Julius Meyer , Andreasstr .

Unserm Kollegen C . Reinbo ) �
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Achtung ! Achtung !
Die Versammlung der Stereo »

tppeure unck Kalvanoplastiker
Berlins und Umgegend findet
am Sonntag , 30. August , Abends 7 Uhr ,
Markgrafenstr . 8, statt . Gäste will -
kommen . 1201b

Drr Vorstand .

Achtung , Schuhmacherl

Nach Beschluß der Agitationskom -
Mission findet am Sonntag , den
30. August zur 272/19

jLssssllefcier
eine Landpartie nach Schön »
holz statt . Treffpunkt früh 8 Uhr
an der Brauerei Psefferberg an der

Schönhauser - Allee . Für Nachzügler
Treffpunkt Restaurant Schloß Schön -
holz . Es werden zu dieser Landpartie
alle Kollegen und Freunde ergebenst
eingeladen .
Im Auftrage der Agitationskommission

der Schuhmacher Berlins .

Friedrich Koch , Pallisadenstr . 7 v. 4

Fachwerein

der TäscStaSer .
Die Zahlstrlle Langestr . 70 ist

» ach der Breslauerstr . 27 bei

Tempel verlegt . 322/7

Der Vorstand .

Uente finden die Vertrauens -
männrrversammlnnge » statt für
iiUa - ilon ( Wedding u. Gesundbrunnen )
. ' lsilvtli bei Vilhe , Hochstr . 32a .

Vereinsbrauerei , IHerrmann -
und Jägerstraßen - Ecke .Nixdorj

Achtung Maurer !
Ich widerrufe das , was zur Zeit im

„ Vereinsblalt " gegen den Maurer
G. Wilhelm , jetzt in Friedenau
wohnhast , gestanden hat . Da derselbe
den Rest bezahlt hat , so erkläre ich deu

Kollegen G. Wilhelm nach wie vor als
einen Ehrenmann . 238/7

Der Beauftragte für den Norden :
Hermann Schuir , Ruppinerstr . 42 .

üur B Eklark .
Klagen . Eingaben , Reklamationen .

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehung von Forderungen , pollak ,
jetzt Uanpachstr . 7 , I. Lneh Sonntags .

fe ;
Nachdc

mal donnerndes Hoch . .
Du, Carl , aber erst nach Füllst

wir 1 Achtel auflegen . �
N. R. L. W. T. N-

Wuscht h.
Ssüibe »ji " " wen ur
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Zug- dest

Kräll . keisehachV
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meinen Saal für 300 —400
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Lokal . Räume , passend für Vn

� Lunge

Empfehle allen Freunden u. �ack 6iei??lDe
� mein Mriff - nnb Sairis�D Ij�s. ch
tonnt , maume , pagen o ,\i
Zahlstellen , stehen zur Verfügung�
H. Gerlach , Lübeckerstr . •18- Ivj. ° " zeh

- e
Ustendl

Pllrteigeiilijsell 11. GesoA
empfehle ich meinen neu eiog� f
Garten mit zwei Kegelbahnen >

können Familien Kaffee koch

musikalische Unterhaltung ' t1 '

Otto Thierbf
1086L Schwedterstr . 44.
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Allen Parteigenossen

Ntik- «. Bliinst - M
Garten und Urgelbahn . «.

C. Boll , Ulirnerst�X
J
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Für Vereine , Gesellschak�?. �
pfehle mein Lokal zu Landpa I

Ausflügen .
'

„ . ff
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Beilage zum „Vorwiirts " Berliner Bolksblatt .
Kr. 301 . Sonnabend , den 29 . Angnst 1891 . 8 . Jahrg .

Eine Grinnernng
an de » Krnsselrr Kongreß .

v .. �urch die Freundlichkeit eine » Mitgliedes der Brüsseler
" M�gilde wurde es einer kleinen Anzahl Delegirten er -

Sucht, vor ihrer Heimkehr dem weltberühmten Etablisse -
ei« m lils in Seraing — dem belgischen Krupp —

, ' ""ch abzustatten und dasselbe in allen Einzelheiten
«» vehchtigen .
.- Margens 6 Uhr von Brüssel abfahrend , erreichten wir

imf <iunbe später Lüttich und gelangten von dort aus

�- Nutzung der Dampfstraßenbahn in 3/i Stunden nach

Weg dorthin führt an Kohlenbergwerken , Eisen -

in r
Un� anderen industriellen Etablissements vorüber ;

. . �ager Reihe ragen die Schornsteine in die Höhe, un -

Wi r ■ hämmern die Walzen , pfeifen die Lokomotiven ,

Ärm Maschinen , kurz ein wahrhaft betäubender

� . Dem Ende des Ortes zufahrend , haben wir das Ziel
Ausfluges — das enorme , zehntausend Arbeiter be -

Mögende Stahl - und Eisenwerk der Aktiengesellschaft
ocleril fils in Seraing — vor Augen ; hinter dem sehr schön

jTOegteu Direktorialgebäude , in welchem zugleich auch die
. «reaus untergebracht sind , dehnt sich der ungeheure
Hiit?? ouf dem Fabriklokomotiven den Verkehr ver -
i . ' -sui, aus und giebt auch schon vor der Einzel -
„ W' gung einen ungefähren Begriff von der Größe des
"Nlernehmens.
�

Das Werk fabrizirt Kanonen , Schienen , Lokomotiven ,

�?genräder u. s. w. , alles natürlich in besonderen Ab -

Mungen ; eine Anzahl Hochöfen sind im Betriebe , Dampf -
piinet , welche das weißglühende Eisen formen und härten ,
Aamomaschinen von riesigem Umfange sind iu Thätigkeit ;
„. "Mchinen für die einzelnen Zweige des Betriebes sind in

fM
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�ßer Anzahl vorhanden , und zwischen all diesem , für uns

. �unerträglichem Geräusch Hantiren die Menschen in

h�x, rastloser Arbeit .

. . . öung und Alt , Männer und Frauen , zum Theil
� Kinder frohnden hier für den Kapitalismus ;

von der Hitze und schwerer Arbeit aus -
Mvrrtea Gestalten , die frühzeitig gealterten Gesichter
. Ten deutlich , mit welchen Opfern an Menschen -

die fetten Dividenden der Aktionäre bezahlt werden .

„ � Zum Betriebe all der riesigen Maschinen und Hochöfen
. �hn-kudigen Urstoff — die Kohle — entnimmt das Werk
Dnen Gruben , deren Förderung in langen , von Loko -

!, ° bven geführten Zügen den einzelnen Betriebsstätten zu -
8 " %t wird .

ß. Da wir der Direktion angemeldet waren , machte unser
. ' »tritt in das Werk keinerlei Schwierigkeit ; wir wurden

»»dlich empfangen und nachdem die Besichtigung aller

. »Heilungen bereitwillig gestattet war , begaben wir uns

Wächst in die Bergwerks - Abtheilungen , um mit dem Leiter
"selben eine Grubenfahrt zu unternehmen .

x., Nachdem wir unsere Kleider mit Bergmanns - Anzügen
Wuscht hatten — wir bekamen nicht etwa die zierlich aus -

Endest und fesch sitzenden Kostüme , wie z. B. den zum

�S»ügen in ein Salz - Bergwerk einfahrenden Touristen
Joutcicht wird , sondern einen wirklichen Bergarbeiter -
�»3, bestehend aus Hemd , Hose , Blouse , Halstuch , Socken ,
yhhe» und Lederkappe — , erhielten wir die Grubenlampe ,
Wll£8en einen Fahrstuhl , und dem Schutze der Jungfrau
- »ria empfohlen — jeder einfahrende Zug erhält diesen
v »iinen Geleitwunsch — ging es hinab in den Schooß

c Erde .

5 Dreihundert Meter fuhren wir , von Nacht umhüllt ,
' »ter , dann gelangten wir an die Stelle , von der aus

f
�. Fußwanderung begann ; eine halbe Stunde ungefähr

j
£» wir in gebückter Stellung zu marschiren , ehe wir an

Arbeitsstelle kamen . Hierbei wurde uns klar , wie noth -
es ist , die Zeit der Ein - und Ausfuhr der Berg -

£' ler mit in die tägliche Arbeitszeit einzurechnen .
- immer heißer wurde die Luft , imnier niedriger und

jjs * der Schacht ; schließlich konnten wir selbst nicht mehr
'■ » » t gehe «, sondern mußten uns theils sitzend , theils
�?->>d, mit Händen und Füßen durch den Schacht durch -

k�. Hier fanden wir die Bergleute in eifriger Arbeit ; fast

PW x
meu uackt , nur mit einer Hose bekleidet , hocken sie

[ J f. ?1 Erde und ringen Stunde um Stunde dem wider -
' lügen Gestein das „schwarze Gold " ab .

üä

. Schweißtriefend schwingen sie die Hacke ; mit jedem
sh.

e ßch selbst mit Kohle überschüttend , füllen die Arbeiter

»»j , Zungen mit dem Gift , welches sie frühzeitig elend macht

inj. »�Zehrt . Wahrlich bei diesem Anblick begreift man ,
iL »»endlich bescheiden die Forderungen sind , welche die

— .. LLL�iter an ihre Ausbeuter stellen , Forderungen , deren

imflifilll OsrnÖ s» deicht wäre , wenn die Kohlenbarone nicht über

w �chmmonismus ihr Menschenthum vergessen hätten .
inZL '-- �ie im �» » Leiter und Besitzer der Gruben oder auch
JpVLfl. • le»,/ ' »ister , welche mit so großem Interesse die Industrie -

iil durchstreifen , einmal nur eine Stunde in einer

�il Lbrube die Arbeit besichtigten und sich nicht nur da -

xf Lbi " »S*6»' den in Gala - Anzug erscheinenden Bergleuten
Zu ertheilen , dann würden die Herren ein Ver -

� tes.. für die Nothwendigkeit vvn Bergwerks -

' »dern

i«.

ZÄ

dann würden die

Nothwendigkeit
nicht nur in Bezug aus die Arbeitszeit ,

w - u auch in Bezug auf Gesuudheits - uud Sichcrheits -
sehlt », erhalten , welches ihnen leider jetzt vollkommen

vder, wo es vorhanden ist , durch Rücksichten aus den

L' tel vollständig in den Hintergrund gedrängt wird .

hiy�L» . den Arbeitern vorüber waren wir , stets tiefer

gesz . ' ' »schend, in einen Schacht gekommen , in welchem die

' »cht
� Kiohle aus kleinen Wagen an den Ausgang ge -

d- eL und von dort hinaufgehoben wird ; diese Wagen

»Mch
' in der Zeche „ Marie " — so heißt die Grube , in

Wn » » r uns befinden — von Pferden gezogen , und so
ital� • » » * einen Anblick , der uns lebhaft an die von

• Dw" �£ rminal so lebendig geschilderten „Bataille " und

Kete" erinnerte .
' £° £r ging es an zahlreichen f Arbeitern — von denen

man fast nur das Weiße in den Augen bemerkte — vor -

über , immer tiefer führte uns der erklärende Ingenieur
hinab , bis wir endlich nach etwa zweistündiger Wanderung
ca . S00 Meter unter der Erde angelangt waren ; hier be -

stiegen wir den Fahrstuhl , welcher uns bald ans Tageslicht
beförderte .

Oben angelangt , fanden wir ein warmes Bad bereitet ,
welches die Spuren unserer unterirdischen Fahrt beseitigte ,
und , nach Verabschiedung von unserem Führer , besichtigten
wir unter dem Geleit eines anderen Ingenieurs die übrigen
Abtheilungen des Werkes .

Zuerst in die Kanonenwerkstatt ; ist es nicht entsetzlich ,
daß die Arbeiter selbst die Mordwerkzeuge schaffen müssen ,
denen sie, wenn es zum Kriege kommt , zum Opfer fallen ?
dann in die Lokomotiven - Bauhalle ; den Saal für Werkzeug -
Maschinen ; die Halle für Gußstahl - Fabrikation , die riesigen
Walzen , unter denen das glühende Eisen wie Papier zu -
sammengedrückt wird ; die Dampfhämmer , welche das Metall

formen und Härten ; die Elektrizitätsanlage ; die Blech - und

Eisenscheeren , welche , durch Dampf getrieben , das Material

mit erstaunlicher Leichtigkeit in Theile zerlegen ; zur Ab -

theilung für Herstellung von Eisenbahnachsen und Wagen -
rädern ; zuletzt zu den Hochöfen , bei denen wir die glühende
Masse fließen und formen sahen .

Ein zauberisch schöner aber doch zugleich schauriger An -

blick ; die sprühenden Funken schienen den Goldregen anzu -
deuten , der aus dem Schweiße und der Lebenskraft der Ar -
beiter gepreßt , sich über die herrschende und besitzende Klasse
ergießt , während die von harter Arbeit niedergebeugten Ge -

stalten der Judustricsklaven , die Verwerflichkeit des herrschen -
den Produktionssystems deutlich darthun .

Durch viele breite Arbeitshallen hindurch ging unser
Zug , an den Arbeitern vorüber , die uns theils verwundert ,
theils mißtrauisch betrachteten , wohl in dem Glauben , wir

gehörten auch zu denen , welche den Schweiß des Arbeiters

zu ihrem Wohlleben verlangen .
Wie gern hätten wir jenem Alten , dessen beredte Mienen

diese Ansicht ausdrückten , die Hand gereicht , ihm gesagt .
daß wir gleich ihm für die Befreiung der Arbeiterklasse
kämpfen , daß er in uns nicht den Feind sondern den

Bruder sieht .
Nachdem wir noch einen flüchtigen Blick in die Bureaus

geworfen , hatte die Besichtigung rhr Ende erreicht und wir

kehrteil nach Lüttich zurück , um von dort nach allen Rich -
tungen der Windrose auseinanderzugehen .

Der letzte Händedruck versicherte uns gegenseitig , daß wir

allesammt einig sind in dem Gedanken , daß der Besuch dieses
Werkes , seiner Gruben und Arbeitsstätten uns ein neuer '

Ansporn sein müsse , die Arbeiter aller Länder für den

Klassenkampf zu organisiren , damit endlich der Tag kommt ,
an dem die siegreiche Fahne des Sozialismus über der

Erde weht.

LokiKlvs .
Da über die Höhe der i » den QnittnngSknrten für

die Jnvaliditätö - und Altersversichernng zu verwendenden

Marken zumeist noch große Unklarheit herrscht , geben wir nach -

stehend für den Bezirk der Jnvaliditäts - und Altersversicherungs -
Anstalt Berlin eine genaue Zusammenstellung der gemäß tz 22

des Reichsgesetzes vom 22 . Juni 16S9 in den einzelnen Lohn -

klaffen gegenwärtig zu versichernden Personen . Nach den gegen -
wärtig geltenden Tagelohnsätzen sind zu verwenden : I . Marken zu
30 Pf . Lohnklasse IV sür über 16 Jahre alte männliche Mitglieder
der Orts - Krankenkaffe der Bäcker , Bierbrauer , Bildhauer , Böttcher ,

_ _ _ _ _ _ _ _ _( Mitgliederkaffen .
lassen 1 und 2) , Klempner , Kupferschmiede , Lackirer , Maler

( Mitgliederkasse 1) , Maschinenbauer , Maurer ( Mitgliederkasse 1) ,

Mechaniker , Messerschmiede , Möbelpolirer ( Mitgliederkaffe 1) ,

Verfertiger von Musikinstrumenten , Radier und Siebmacher , Pho -

tographen ( Mitgliederkassen 1u . 2) , Posamentirer , Sattler , Schlächter ,
Schlosser , Schmiede , Schornsteinfeger , Silberpresser , Steindrucker ,

Tapezirer , Tischler , Töpfer ( Mitgliederkaffe I ) , Uhrmacher , Ver -

golder , Wäschesabrikantcu ( Mitgliederkaffe 1 » ) , Zeugschmiede ,

Zimmerer ( Mitgliederkaffe 1) , Zinngießer ; der Betriebs - Kranken -

lassen der Meierei C. Bolle , von Breest u. Ko. Aktie »-

Gesellschaft , von R. Eisenmann , der Maschinenbauer ( Neue ) ,

der Allgemeinen Berliner Omnibus - Aktiengefellschaft , von

Ch . F. Pietschmann u. Söhne ( Mitgliederkaffe 1) , der königlichen

Porzellan - Manufaktur , der Berliner Hotelgesellschaft, von�Wolff
u. Glaserfeld ; der Jnnungs - Krankenkassen der Glaser , Schorn -

steinseger ( Mitgliederkaffen 1 —3 ) , Schmiede ; für über 16 Jahre

alte weibliche Mitglieder der Orts - Kranlenkassen der Gastwirthe

( Mitgliederkaffen 1) , Graveure ( Mitgliederkaffen 1 u. 2) , Kauf -
leute ( Mitgliederkaffen 1 u. 2) , Photographen ( Mitgliederkaffen
1 u. 2) ; der Betrlebs - Krankeukasjen von Ch . F. Pietschmann u.

Söhne ( Mitgliederkaffe I ) , der Berliner Hotelgesellschaft ( Mitglieder -

kasse 4) , von Wolfs u. Glaserfeld ( Mitgliederkaffe 4) . II . Marken

zu 24 Pfennigen , Lohnllaffe III , für sämmtliche über 16 Jahre alte

männliche Personen , soweit sie nicht unter Nr . I fallen , einschließ .

lich der Lehrlinge der Orts - Krankenkassen der Dachdecker und

ausschließlich aller übrigen Handwerkslehrlinge , sowie der

Handlungslehrliuge . Ferner für über 16 Jahre alte weibliche

Mitglieder , ausschließlich weiblicher Lehrlinge der Orts - Kranken -

lassen der Goldschmiede , der Graveure ( iMitgliederkasse 3) , Kauf -
leute ( Mitgliederkaffe 3) , Verfertiger von Musikinstrumente » ,

Photographen ( Mitgliederkasse 3) , Wäschesabrikanten ( Mitglieder -
kassen 1 und 2) , der Betriebs - Krankenkaffen von Ch . F. Pietsch -
mann u. Söhne ( Mitgliederkaffe 2) , der königlichen Porzellan -

Manufaktur ( Mitgliederkaffe d) . der Berliner Hotelgesellschaft
( Mitgliederkaffe 3) , von Wolff u. Glaserfcld ( Mitgliederkaffe 3) ,
der Jnnungs - Krankenkassen der Weber und Wirker und der

Schneider. HI - Marken zu 20 Pfennigen , Loynklasse II . , für

sämmtliche über 16 Jahre alten weiblichen Personen , soweit sie nicht
unter Nr . I und II fallen , für die etwaigen weiblichen Lehrlinge
der Ortskrankenlaffeu der Graveure , Kaufleute , Verfertiger von

Musikinstrumenten , Stadler und Siebmacher , Photographen , der

Jnnungs - Krankenkassen der Schneider , Weber und Wirker , im

übrigen aber ausschließlich der weiblichen Lehrlinge . Weiter für

sämmtliche männliche Lehrlinge , ausschließlich der Lehrlinge der

Orts - Krankenkaffe der Dachdecker . IV . Marken zu
14 Pfennigen . Lohnklasse I , sür sämmtliche weibliche

Handlungslehrlinge und weibliche Handwerkerlehrlinge , soweit

sie nicht unter Nr . II und III fallen . — In

dieser Zusammenstellung sind 11 Berliner Betriebs - Kranken -

kassen , deren Krankenkaffenbeiträge nach Prozenten des wirklichen
Arbeitsverdienstes erhoben werden , nicht einbezogen ; die Voraus -

berechnung der Beiträge zur Jnvaliditäts - und Altersversicherung
für die Mitglieder dieser Kassen ist unausführbar und ohne all -

gemeine Bedeutung , da die Versicherten mit dem Austritte aus
dem Betriebe zumeist auch aus der Krankenkasse ausscheiden .
Die Verwendung von Doppelmarken zu 28 Pfg . ist nur für den
Fall freiwilliger Versicherung oder freiwilliger Fortsetzung einer
bestehenden Versicherung nach dem Arbeitsaustritt geboten .

Ueber dem Hanse Poststr . IL , in welchem sich viele Jahre
hindurch das Einwohner - Melde - Amt befunden hat , schwebte be -
kanntlich bei Beginn der Brücken - Neubauten am Mühlendamm
ein drohendes Verhängniß — man wollte den Bau niederreißen .
Aber schließlich hat man Gnade für Recht ergehen und das Ge -
bäude stehen lassen , um dasselbe sür städtische Verwalwngszwecke
zu benutzen . Das alte , stattliche Eckhaus besitzt eine wechselvolle
Geschichte , wie kaum ein zweites Berliner Bürgerhaus . Schon
im Jahre 1481 stand an jener Ecke das Apothekenhaus des
Johann Tempelhos . Im Jahre 1438 ging die Apotheke nebst
Haus in den Besitz des Johann Zehender über , welcher das Ge -
schäst unter der Bezeichnung „ Raths - Apothoke " fortsührte . Als
Zehender starb , verheirathete sich seine Wittib noch zwei Mal ,
und zwar ebenfalls mit Apothekern . Im Jahre 1533 befindet
sich das Eckhaus im Besitze der Bähren ' fchen Erben , welche das -
selbe durch Bebauung einer nebenliegenden Parzelle ver -
größern . Um das Jahr 1670 hat des alten Hauses letzte Stunde
geschlagen , denn sein Besitzer , der Apotheker Tonnenbinder ,
läßt dasselbe abbrechen und durch einen stattlichen Neubau er -
setzen . Kurze Zeit nach Vollendung des Neubaues stirbt
Tonnenbinder . Schon im Jahre 1773 beginnt der Sohn des
Verstorbenen einen Erweiterungsbau an der Front der Poststraße ,
und zwar bis zum jetzigen Durchgang nach der Straße „ Hinter
den Mühlen " . Da die Erweiterung jedoch zum Theil auf dem
Nachbarterrain des Lieutenants v. Cowalsky aufgeführt ist, so
strengt dieser einen Prozeß auf Schadenersatz an und erhält den -
selben auch zugesprochen . Im Jahre 1720 verschwindet die Apo -
theke aus dem Hause , denn dieselbe wird mit der damals Mark -
grafischen , jetzigen Simon ' schen , in der Spandauerstraße vereinigt .
Dann wird das Haus gewissermaßen die Wiege des jetzigen
„ Jntelligenz - Blattes " , denn vom Januar 1727 wurden daselbst
auf Befehl Friedrich Wilhelms I . die „ Wöchentliche Berliner
Frage - und Auzeigungs - Nachrichten " herausgegeben . Später geht
das Gebäude in den Besitz des Brauers Lindemann über , der
dasselbe am 13. Juli 1761 für 16 500 Thaler an Beitel Heine
Ephraim verkauft . Ephraim war es nun , welcher dem Hause
durch Dietrich seine jetzt noch vorhandene schöne Fassade mit dem
stattlichen Balkonvorbau geben ließ . Man vermag noch jetzt
Spuren der Sorgfalt zu erkennen , mit welcher der ganze Bau
ausgeführt wurde . Das Balkongitter mit seinem echten Rokoko -

gerank ist ebenso wie das Gitter der großen gewundenen Treppe
im Innern des Hauses ein tüchtiges Werk Berliner Schmiede -
technik . Ungemein reizvoll sind auch die drallen Putten , welche
die Balkonpfeiler schmücken . Und vor allem verdient das noch
ziemlich wohl erhaltene , aber von Wenigen gekannte chinesische
Zimmer im ersten Stockwerk hervorgehoben zu werden . Die
Wandbekleidungen dieses Raumes bilden Holztäfelungen , welche
mit emailartigen und stellenweise reliefartig gehöyeteu Lackfarben
und mit Gold bemalt sind . Mandarinen und chinesische Frauen
in lebendigen Gruppen bilden die Darstellungen . Wie Ephraim
zu denselben gekommen ist , wissen die Götter . Genug , das Ge -
mach ist heute noch mit seinem eigenartigen Schmuck vorhanden .
Die weitere Geschichte des Hauses dürfte bekannt sein . Im Jahre
1823 erwarb dasselbe von den Ephraims der Tabakshändler
Heinrich Ulrici , im Jahre 1843 von diesem der Fiskus für
185 000 Thaler , im Jahre 1373 von letzterem der Kaufmann
Geber , im Jahre 1880 von diesem die Preußische Immobilien -
Aktienbank und von ihr wiederum die Stadt .

Das Vorenthalten verdienter Arbeitslöhne scheint
gegenwärtig in Berlin sich in den verschiedensten Arbeits -

branchen zum System zu entwickeln und die Kunst , seinen Ar -
beitern und Arbeiterinnen bei geeigneter Gelegenheil den ver -
dienten Lohn vorzuenthalten , wird dadurch zu einem Konkurrenz -
Vortheil bei der modernen Produktionsweise .

Dieses verwerfliche , ja geradezu betrügerische Verfahren dehnt
sich aus immer weitere Gebiete aus . Kam es früher ab und zu
einmal vor , daß bei einzelnen Konfektionsschncidern zur fest -
gesetzten Zeit nicht „gerechnet " wurde , so gehen uns jetzt fort -
ivährend Mittheilungen zu, wonach bald in dieser bald in jener
Werkstatt solche Lohnstockungen stattfinden . Am schlimmsten
freilich treibt es eine Sorte von „ Unternehmern " , die ihr Ge -
schäst so einrichten , daß sie möglichst wenig Umstände damit
haben und dann durch Vorenthalten des Lohnes an die
Arbeiterinnen den größten Vortheil ziehen . Gewöhnlich treiben

zwei Eheleute ein solches schwindelhaftes Ausbeutungs -
geschäfl gemeinsam ; sie haben von einer Großhandlung
Aufträge erhalten , geben diese an kleine Arbeiter ab , wob «
schon die unglaublich niedrigen Lohnbedingungen dem Unter -
nehmer genügenden und unverdienten Vortheil sichern , und dann
wird den armen Arbeitern und Arbeiterinnen auch dieser jämmer -
liche Hungerlohn noch nicht gezahlt . Eine in der Oranienstr . 66

wohnende Frau S. , die ihren Mann in dieser Branche mit -
beschäftigt, giebt Trikottaillen aus für den Lohn von 1 M. 90 Pf .
pro Duyend ; dafür müssen die Näherinnen aber nicht blas Ma -
schinen, Oel und Nadeln , sondern auch Knopsloch - Seiden , Garn .
Haken und Oesen liefern .

Von einer mit dieser Beschäftigung beglückten Frau erfahren
wir nun , daß das Geschästsgebahren der erwähnten Frau S . dar -

auf gerichtet zu sein scheint , die Trikottaillen nicht dlos umsonst
geliefert zu bekommen , sondern auch noch die erwähnten Zuthaten
dazu geschenkt zu erhalten . Bei Ablieferung der Taillen wurde
der Arveiterin gesagt , daß sie zur Empfangnahme des Lohnes
wiederkomme » solle ; als sie sich nach einigen Tagen
wieder einfand , erhielt sie die Mitlheilung , daß die
Taillen angeblich verdorben gewesen seien nnd für die -

selben kein Lohn gezahlt wü» 0e . Dabei spricht uns die
Arbeiterin die Versicherung aus , daß die Taillen durchaus streng
nach der Probe gearbeitet seien und nach ihrer Ueberzeugung
auch nicht ein Stich daran geändert sei . Also , die Arbeiterin
holt die Arbeit , liefert dieselbe wieder ab , versäumt damit viele
Stunden , fertigt die Arbeit an , liefert das nöthige Nähmaterial
und kann dann init den menschenfreundlichen Unternehmern ivegen
des Lohnes prozessiren !

Ganz ähnlich treiben es viele Bau - Unternchmer . Von einem
solchen , der in der Grüfestraße seine Leute beschäftigt , theilt uns
ein dort thätiger Arbeiter mit , der betreffende Unternehmer zahle
den Wochenlohn so lange nicht , bis der Skandal mit seinen Ar -
beitern in einer Zeitung besprochen worden ist . Dann spielt der
Herr de » sittlich Entrüsteten , schimpft , man habe ihn in der
Zeitung blamirt und — bezahlt . —

ES ist auffällig , daß in der Aera der sozialen Gesetzgebung
die Behörden diesem Treiben so glcichgiltig gegenüber stehen ;
an Mitteln und Gründen zum Einschreilen fehlt es ihnen
doch nicht .

Empörend herzlos ist die Art . wie die kapitalistischen
Blätter ük - * �ie traurigsten Folgen der Arbeitslosigkeit berichten .



Die „ Germauw ' und andere kapitalistische Blätter berichteten
gestern Abend : Ein 23 jähriger Schneider hat sich wieder wegen
Arbeitslosigkeit erhängt ; Punktum . Sind denn Kapitalismus
und Menschlichkeit absolut unvereinbare Begriffe geivorden ?

Von der Gräflich Reischach ' schen Brauerei erhalten
wir folgendes Schreiben :

Bezugnehmend auf den in der Nr . 107 Ihres geschätzten
Blattes gegen uns gerichteten Artikel theile ich Jhiien zur Nichtig -
stellung resp . zu meiner Nechtfertignng den folgenden Sach¬
verhalt mit :

Herr Müller , der auper seinem Nestaurations - Geschäft noch
ein Eisen - und Kohlengeschäft , also 3 Eeschäfte , inne hat , braucht
im ganzen Monat T. Bier von mir , das macht pro Tag ' / «T.
Infolge seiner Annonze sind sämmtliche 30 Restaurateure von
Nummclsburg und Friedrichsberg bei mir vorstellig geworden ,
dem Herrn Müller kein Bier mehr zu liefern , widrigenfalls sie
genöthigt sind , ihren Bedarf an Bier anderweitig zu decken .

Ich habe nichts dagegen , wenn Herr Müller sein Bier in
Flaschen oder Gläsern Via Ltr . für 10 Pf . über die Straße ver -
kauft , da solche Geschäfte von jedem Restaurateur gemacht werden ;
wohl aber muß er als ungewöhnlicher Konkurrent gelten , wenn
er in seinem Geschäfte derartige Prinzipien einführt und Vio Ltr .
für 10 Pf . verschänkt .

Es müßten dann alle Nestaurateure seinem Beispiele folgen
und die Leute wären infolge dessen dann nicht in der Lage ,
ihren hohen Miethsverpflichtungcn und Stenern genügen zu
können . Auch ist ja der beste Beweis für die Größe und Aus -
dchnung des Müller ' schen Geschästes , daß derselbe täglich Vs To .
braucht , während die sämmtlichen übrigen Kunden minimal den
doppellen Bedarf haben . Hochachtungsvoll ! Gräfl . Reischach ' sche
Brauerei , Berlin - Stralau .

Zu einer lebhaften Kontroverse zwischen Schuhlenten
und Publikum kam es gestern in der siebenten Abendstuilde
wegen einen Vorfalls , der leider nur zu häufig in den Straßen
unserer Stadt zu beobachten ist . An der Ecke der Linden - und
Kommandantenstraße war um die genannte Sjeit ein etwa
40 jähriger , anständig gekleideter Mann plötzlich jäh zusammen -
gebrochen . Eine große Meuschenmasse versammelte sich um den
Ohnniächtigen , der , durch Benetzen der Schläfen und durch Ein -
flößen von Kognak wieder ins Dasein gerufen , erzählte , daß er
vor Entkräftigung umgesunken , denn , ohne Beschäftigung , habe
er seit drei Tagen nichts genossen . Inzwischen hatte der Auflauf
mehrere Schutzleute zur Stelle gebracht , vor . denen einer den
Mann für einen Simulanten oder mindestens für betrunken er -
klärte ; jedenfalls erschien ihm die Erzählung des Mannes , daß
er vor Hunger niedergefallen , unwahr . Das hörte die Menge
mit Unwillen . Ueberzeugt davon , daß der Daliegende wirklich
ein Unglücklicher sei , machte sich der Unmuth einiger über diese
entgegengesetzte Meinung des Beamten in so scharfen und an -
züglichen Worten Luft , daß die Polizisten zur Vornahme
mehrerer Sistirungen sich genöthigt sahen . Unbeirrt durch
diesen Zwischenfall wurde von der Menge eine Samm -
lung in Szene gesetzt . Es war gerade die Zeit , in
welcher die Arbeiter aus den geschlossenen Fabriken und
Werkstellen ihren Wohnungen zueilten . Seinen Hut hatte einer
derselben gezogen und dahinein flogen von allen Seiten die
Nickelstücke , daß der alte Ruf von dem guten Herzen des Ber -
liners wieder einmal eine Bestätigung erhielt und man nur
wünschen konnte , daß die Ansicht der Schutzleute eine irrige ge-
wesen und die Kollelte in der That einem Hilfsbedürftigen zu
Theil geivorden ist .

Mit welcher Frechheit in Berlin der Handel mit gestohlenen
Hunden betrieben wird , das lehrt ein Vorfall , welcher soeben von
der Kriminalpolizei „bearbeitet " wird . Ter Schmiedemeister B.
in der Oranienburgerstraße war im Besitz eines riesigen Neu -
foundländers . Am 2. April ging er mit demselben über den
Hackeschen Markt . Plötzlich war der Hund von seiner Seite
verschwunden und trotz allem sofortigen Suchen nicht ivieder -
zusinden . Herr B. setzte durch Inserat eine ansehnliche Be -
lohnung aus und darauf erschien ein gewisser Wernicke aus der
Linienstraße und erklärte , zu wissen , wo der Hund sei , und daß
er bereit fei , denselben seinem Eigenthümer zuzuführen , wenn
man ihm 80 Mark zahle . Das war Herrn B. zu viel . Später
ging seine Frau nach der Wohnung des Wernicke , um
die Unterhandlungen wieder auszunehmen , und erfuhr dort
von der allein anwesenden Frau des W. , daß ihr Mann
und dessen Bruder den Hund im Besitz gehabt hatten . Herr B.
erstattete nun Anzeige bei der Polizei , die beiden Brüder wurden
vorgeladen , erklärten aber , der Hund sei ihnen ebenso wieder
davongelaufen , wie er ihnen zugelaufen sei . Da sich das Gegen -
theil nicht beweisen ließ , mußte die Polizei die beiden Brüder
laufen lassen . Die Untersuchung wurde eingestellt . Thatsächlich
hatten die beiden Wernickes den Hund an sich angelockt und einen »
Restaurateur in der Neuen Königstraße für 40 M. verkauft . Sie
halten dem Käufer über den empfangenen Kaufpreis eine Quittung
ausgestellt , diese aber mit dem Namen „ Müller " unterschrieben .
Kürzlich erfuhr der Käufer , daß die angeblichen Besitzer nicht
„ Müller " hießen , sondern daß der eine davon Wernicke heiße und
Krankenwärter in einer Pankoiver Heilanstalt sei . Das ließ den
Schluß zu , daß der Hund gestohlen sei , und da dem Restaurateur
nichts daran liegen konnte , einen gestohlenen Hund zu besitzen ,
so ließ er den Krankemvärter W. aussuchen , wenn auch nur , um
den rechtmäßigen Eigenthümer zu ermitteln . W. leugnete , von
einem Hunde etwas zu wissen , der Eigenthümer »vurde nun aber
mit Hilse des städtischen Hundesteuerbureaus ermittelt , der den
Hund »vieder zurückkaufte . Die Diebe hatten also den Hund erst
gestohlen , dann verkauft und zuletzt verlangten sie noch eine
respektable Sunune , um den Aufenthaltsort des Thieres zu ver -
rathen . Jetzt »vird ihnen wohl durch das eingeleitete Straf -
verfahren das lukrative Handiverk gelegt werden .

Eine Schornstcinsprengung hat ain Donnerstag Abend
kurz vor 10 Uhr durch Mannschaften des Eisenbahnregiments
stattgefunden . Es handelte sich um den auf dem früheren
Druckeninüller ' schen Fabrikterrain an der Schönebergerstraße er -
richteten Schornstei »», »vclcher bei den jetzt erfolgten Abbruchs -
arbeiten nur allein noch von dein früheren Vorhandensein der

Fabrik zeugte . Bereits Nachinittags »vurde von den Mann -

schasten das Mauerwerk des Schornsteins unterminirt zwecks
Anlage der elektrischen Leitung und Lagerung des zum Sprengen
verivendeten Dynamits . Die Arbeiten »varen bereits gegen Abend
beendet . Um eine größere Störung des Verkehrs , soivie eine

Menschcnansainmlung zu verhindern , wurde die Sprengung selbst
erst zu so später Stunde vorgenommen . Es »varen nur »venig
Absperrungsmaßregeln nothwendig . Kurz vor 10 Uhr ertönte
ein dumpfes Rollen , dem ein furchtbarer Krach folgte . Der

Schornstem ivar in sich zusammengefallen und bildete einen

großen Trüinmerhaufen .

Entgleist ,st gestern Nachmittag um 1 Uhr 24 Minuten , dicht
bei der Station Charlottenbnrg , der Zug , »velcher vom Schle -
fischen Bahnhofe nach dem Gruneivald bestimmt war , als er
eine Weiche überfahren »vollte . Maschine und Packivagen wurden

beschädigt , die übrigen Wagen blieben im Geleise . Verletzungen
sind nicht vorgekommen . Um 3 Uhr war jede Verkehrsstörung
beseitigt .

Zur Raubmordaffäre in Spandau . Auch am gestrigen
Nachinittag »var hier soivohl , »vie in Spandau das Gerücht ver -
breitet , daß der flüchtige Rallbmörder Wetzel in Kopenhagen ver -

haftet sein sollte und auch Nachrichten , die uns Abends von dort

zugingen , hielten diese Version hartnäckig aufrecht . Wie aber

seitens der Polizeiverivaltung Spandaus mitgetheilt wird , ist
Wetzel — bis gestern Abend »vemgstens — noch nicht gefaßt
worden . Die Spur des Mörders reicht his Warnemünde , doch
hat nicht ermittelt werden können , ob Wetzel von diesem Hasen

aus nach Kopenhagen gereist ist . Denn es ist ebenso leicht mög -
lich , daß Wetzel von Warnemünde aus sich nach Mecklenburg
und von da aus nach einen » der Häfen der Nordsee begeben hat ;
jedenfalls aber sind alle Maßregeln getroffen , mn ein Ueber -
schreiten der deutschen Grenzen für den Mörder »»nmöglich zu
machen . Die Kriminalpolizei rechnet in diesen » Falle stark
auf die Unterstützung des P» » blikums sowohl wie der
Presse , denn es kann nicht genug darauf hingewiesen
»verden , daß jeder , auch der geringste Anhalt , zur Ver -
hastung des Mörders führen kann . Ueber die Personalien
desselben gehen uns noch folgende Mittheilungen zu : Wetzel ist
in Graboiv in der Priegnitz als der Sohn der Gärtner W. ' scheu
Eheleute geboren und hat seinen Eltern ,

'
die sich in der Gegend

allgemeiner Achtung erfreuen , viel Sorge bereitet . W. , der in
Wittstock in einem Manufakturwaaren - Geschäft gelernt und der
sich schon als Knabe verschiedener Diebstähle schuldig gemacht ,
hat in feinen Stellungen , die er stets »vcgen Unzuverlässigkeiten
und unredlichen Handlungen verlaffen mußte , nie lange ausge -
halten . Vor 7 Jahren kam W. nach Berlin und fand hier u. A.
auch Stellung bei Gerson , die er aber auch schon nach kurzer Zeit
ivieder verlassen »uußle ; von da aus »vurde er zu Hirschfeld nach
Spandau engagirt , wo er etiva Jahr konditiomrte . Obwohl
» hm nun hier keine „ Unregelinäßigkeiten " nachgeiviescn »verden
konnten , klagte H. doch zu Bekaniiten seiner Zeit sehr über die

„ Unzuverlässigkeit " dieses jungen Mannes . Wo W. dann ge -
»vesen , darüber konnte Genaues nicht festgestellt »veroen ; er ist
von Stufe zu Stufe gesunken , bekleidete unter falschen Namen

verschiedene Stellungen soivohl ii » der Provinz , »vie in Berlin ,
und hat Gefängnißstrasen wegen Diebstahls , Unterschlagungen
u. s. »v. in dieser Zeit in der Höhe von ca . zivei Jahren verbüßt .
Eltern und Geschivister haben sich schon längst von dem Ver -
lorenen losgesagt .

Die Ermittelungen in der Angelegenheit des Rrnlbmörders

Wetzel haben zu höchst eigenthüinlichen Thatsachen geführt . W.

kaufte den Revolver , mit »velchein er den Kaufmann Hirschseld
ermorderte , am 8. d. M. bei dem Eisenhändler Erpler in Gnoien .
An » 12. d. M. ging er nun nach Jensdorf , um bei dem dort

»vohnhaften Bäckermeister Beckmai »»», dessen Haus einsam an der

Chaussee liegt , einen Einbruch zu verüben . Es unterliegt keinen »

Z»veifel , daß er , »veun er B. hierbei getroffen hätte , ihn nieder -

geschossen haben »vürde . W. hat übrigens bei diesem Einbrüche
kein Geld gesunden . Er hat sich dabei des Schrauben -
ziehers bedient , mit »velchein er Hirschseld den Schädel einschlug ;
denn die Abdrücke in dem Holz der Ladenkasse paffen genau zu
der Forin des Jnstruineiites . Wie frech sich der Mörder
auf der Flucht beninimt , zeigt folgender Vorfall : Au » Montag
Nachmittag uin 3 Uhr trat W. an einen Schlitzmann heran ,
»velcher am Bolliverk in Stettin stand und fragte ihn , wann das

Schiff nach Kopenhagen abfahre . Ter Beanile vermuthcte An -

sangs niohl , daß der ihn Anredende vielleicht der Verfolgte sein
könne , »vurde jedoch durch die Sicherheit des Auftretens in seinem
Verdacht irre , beantivortele die Frage und ließ den Fragesteller
seines Weges gehen . In Stettin hat Wetzel beiln Ankauf des
Revolvers de » in der Breitenstraße wohnenden Ladeninhaber ge -
fragt , ob die Waffe sicher , die Pulverladung der Patronen stark
und die Durchschlagskrast des Geschosses bedeutend sei . Durch
dies ganze Verhallen , so vermuthet man in behördlichen
Kreisen . hat W. einerseits seine Spur verwischen , anderer -

seits die Verfolger einzuschüchtern beabsichtigt . Trotzdem
glaubt »nan , auf der richtigen Fäyrte zu sein ; doch soll hierüber
im Interesse der Untersuchung nichts bekannt gegeben »verden .
W. hat übrige >»s dem Äiischeine nach den Mord seit länaerein

geplant ; denn als er in Plötzensee seine letzte Strafe verbüßte ,
erzählte er einen » Mitgefangenen bereits , daß er Nachschlüssel zu
dem Geschästshause Hirschsclds besitze .

Die Dispositionen des dem Möder folgenden Kommissars
Klieine dürften demnach «ine Aenderung erfahren haben ; doch
verbietet es das Interesse der Untersuchung , den eingeschlagenen
Weg bekannt zu geben . Spandau ist gegenwärtig von Krminal -

koinniissaren ganz entblößt . Einer der Verfolger »var am Montag
dem Flüchtling dicht ans den Fersen , indem er in dem nächsten
Zuge hinter ihm herf »»hr .

Entsprungen ist in der vorletzten Nacht ein gefährlicher
Einbrecher in der Person des Zimmermanns Wallenzicher , »velcher
»vegen schweren Diebstahls in Spandau festgesetzt »vorden »var .
Derselbe hatte in der »hin zugewiesenen Zelle des Amtsgerichts -
gefängnisses seinen Schemel hinter die Vergitterung gebracht und

diese hierdrirch so verbogen , daß er hindurchsteigen konnte . Eine
,volle »« Decke riß er dann in Stücke , machte sich daraus ein Seil
ui »d ließ sich an demselbeii hinab .

Polizeibcricht . Am 27. d. M. Morgens wurde iin Landwehr -
kanal , gegenüber dem Grundstück Königin Augustastr . 40 , die

Leiche einer unbekannten , ct,va 20 jährigen Frauensperson an -
geschivemmt . — Nachmittags sprang ein Mädchei » , gegenüber dein

Hause Friedrichsgracht S9, in den Spreekanal , wurde jedoch , an -
scheinend ohne Schaden genoinmen zu haben , aus dein Wasser
gezogen . — In » Thiergarten , nahe dem großen Stern , erschoß
sich ein Schlosserlehrlina mittelst Revolvers . — Abends stürzte
sich ein geisteskrankes Mädchen aus einem Fenster im vierten
Slock des Hauses Gerichtsstr . 6 auf den Hof hiuab und verstarb
auf der Stelle . — In der Nacht znii » 28 . d. M. sprang eine »in -
bekannte alte Frau , gegenüber dem Ha»ise Elisabeth - Ufer 47 , in
den Louisenstädtlschen Kanal . Sie »vurde zwar noch lebend aus
dem Wasser gezogen , verstarb jedoch bald dara »lf im Krankenhause
Bethanien . — Au » 27 . d. M. fanden in der Prinzessinnenstr . 10
ui »d Annenstr . 12 kleinere Brände statt .

Gevilftks - BeikrrniS .
p

Unter der Anklage deS nnbefnate « Nachdrucks hatte

gestern der Verlagsbuchhandler Paul H e ,» n i g vor der

I . Strafkammer des Landgerichts I zu erscheinen . Derselbe hatte

seiner Zeit den Verlag eines von den » Schriftsteller Clemens

F r e y e r verfaßten Buches „ Der deutsche Reichstaa

seine Geschichte und Organisation , seine Rechte »rnd Pflichten "
übernommen und durch Vertrag festgesetzt , daß event . v Auflagen
ä 3200 Exemplare erscheine » und für jede Auflage den » Ver -

fasser ein bestimintes Honorar »verde »» solle . Die erste Auflage

zeigt aber , daß sich die Hoffnungen des Verfassers und des Ver -

legers übertriebe » waren , denn es blieb eine ganze Anzahl
von Exemplaren unverkanst . Um dieselben nicht zur
Makillatur , verden zu lassen , »vandte sich der An -

geklagte , als im Jahre 1800 die Reichstagswahlen in

Aussicht standen , an den Verfasser mit der Bitte , in einem

Anhange das Werk bis zum Jahre 1800 weiter zu führen . Herr
Freyer lehnte das Anerbiete » , diesen Nachtragsbogel , gegen ein

Honorar von 30 M. zu liefern , ab , »veil er der Meinung war

daß für jede neue Auflage » hm auch das vertragsmäßige Honorar
werden müsse und nun ließ sich Hr . Hennig diesen Nachtrag von
einem anderen Schnflsteller schreibe », heftete den betr . Nachtraas -

bogen an die noch vorhandenen Exemplare der ersten Auflage
und brachte diese mit neuein Umschlag und der Bemerkung -

„Fortgeführt bis auf die neueste Zeit " als Volks - Ausgabe aus
den Markt . — Mit den , Staatsaiuvalt erblickte R. - A. Dr Flatau
als Vertreter des Nebenklägers in diesem Vorgehen die

Kriterien des unbefugten Nächdrucks und beantragte eine Gelfr

strafe von 50 M. und eine Buße von 350 M. Der Älngeklagte

behauptete dagegen , daß er an dein Text der Exemplare erster
Auflage , welche er rechtmäßig erworben , nichts geändert und die -

selben durch den Nachtrag überhaupt erst verkaufsfähig gemacht

habe . Er berief sich außerdem darauf , daß er dein Berfaffer

brieflich angezeigt habe : er werde d- e Genehmigung zur Anserti

gung des Nachtrags durch einen Dritten annehmen , wen » �
yuiiy uc » vtuujttuys ? cuiuj «aucu uu«iv�»«»v»v -- - - -- ,

Freyer nicht bis zu einen » bestimiiiten Termin Widerspruch f

Hobe. Den Empfang eines solche », Brieses leugnete aber »

m , , . ?ou Cmlpfang eines foicyen Briefes »eugueu -
Nebenkläger . Der Gerichtshof erachtete eine Fahrläfsigkeii �
Augeklagten für vorliegend , verurtheille denselben zu 20 3 " �

strafe und legte ihm auch eine Buße von 30 M. auf .

Der bekannte Ornithologe Dr . Karl Ruß h atte

als Sachverständiger vor der Berufungs - Strafkammer des -

gerichts I zu erscheinen , um sein Gutachten über das GeschO.
elnes Kanarienvogels abzugeben . Der Maiirer JW® 1

hatte im vorigen Herbste einen Kanarienvogel verkauft , de»

dem Käufer gegenüber als männlich bezeichnet hatte .
daniats » och junge Bogel sang bei zunehmendein Alter nicht »J
der Käufer fand dies erklärlich , »veil sich herausstellte ,
kein Männchen , sondern ein Weibchen war . Er hielt st

betrogen und stellte gegen den Verkäufer Strafantrag . _

Schöffengericht gelangte auch zu der Ueberzeugung , daß der »

geklagte das »vahre Geschlecht des Vogels »vohl gekannt
es »vurde deshalb auf 30 M. Geldstrafe erkannt . Im geiWI
Termine wurde die Behauptung des Angeklagten , daß « '

Vogel für männlichen Geschlechts gehalten habe , insofern Of¬

den Sachverständigen unterstützt , als dieser begutachtete , da?

selbst für einen genauen Vogelkenner außerordentlich sth1®1�
sei , das Geschlecht eines jungen Kanarienvogels zu bestim «»'

Ein Laie sei keineswegs im Stande , diese Frage zu entsche�.
Uebrigens sei die allgemein verbreitete Meinung , daß nur l»

Männchen singen , ein Jrrthuin , es würden auch unter den »»' "l

chen gute Sänger gefunden . Auf Grund dieses Gutachter
der Gerichtshof das erste Urtheil auf und fällte ein freisprWP
des Erkenntniß .

Der HanptverhandlungS - Termin in der Braunst�
Mordsache ist von dem Vorsitzenden des Schivurgerichts ,
gerichts - Direktor Rieck , nunmehr auf den 23. September F

gesetzt »vorbei ». Die Schivurgerichtsperiode selbst beginnt �
21. September ; die erste Woche »vird mit einigen kleineren « n t

fachen ausgefüllt , die ziveite Woche ist für die Verhand»�
dieser sensationellen Affäre freigelassen worden . Bei dem

fange der Veiveiserhebung wird dieselbe »nehrere Tage in

sprach nehmen . Tie Angeklagten , das Heintze ' sche Ehepaar , b - F

das von ihnen beobachtete System des beharrlichen Lenz11'

nicht verlassen , im Gegentheil , ihren Vertheidigern ne»
noch «V. . W| | V. . , .. . . - - - - -l " - - -O- . �
dings noch weiteres Entlastungsniaterial an die Hand gegelm

Verlrnnnrlrrngen .
Der Fachvereiu der Musikinstr » lmente « - Arbeitcr

für die Miiglieder im Norden ain 22 . August eine giitbestlt 1

Monatsversammlung ab . In derselben referirte Kollege 2 ? »

f e l d sehr eingehend über „ L u n g e n h y g i e n e" und führte
»

daß gerade unsere Berusslhätigkeit zu Lungenkrankheiten displ >° .

infolge des vielen Staubes , der schlechten Luft und des ßtJS
Sa** ffTlovf f+afTa*t _ (SjtflW. -Arbelter viel zu kleinen Luftraums dn Werkstellen . Die

der Orts - Krankenkasse der Tischler und Pianoförtearbeiter in

»veise nach , daß im Jahre 1SS8 50 pCt . , 1830 60

1890 ebenfalls 60 pCt . der Todesfälle in Lungenkrankheiten F

Ursache hatten . Hinzu komme noch die mangelhafte ErnähruuS "
»veise des Arbeiters , zu welcher denselben die von den Kapital»
bis aufs Aeußerste herabgedrückten Arbeitslöhne und die h

getriebenen Lebensmittel - �und Wohnungspreise zwingen .
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nienttich durch Professor R. Koch sei nachgewiesen ' , daß
erkrankungen sehr leicht durch Einathnien der Tuberkelba - .- k inst�»" /TS . n» -1 'J. .v _ _ -». . . . S OO»l. J. » _ nDl' *' . *»♦41

bei
vv«,vuu*i44ivjw«- 4V»**; . *"*. —; . .. . . . . .. . . . . .- " �7" — T" �allSM
erzeugt würden . Die Behörden , besonders das Reichsgefuudh' ' ncutc

amt , müßten hier ausreichende Schutzmaßregeln treffen .
Kurzem an die Fabrikanten erlassene Verordnung des kön>gst5 „

dung von Schutzmittel »«' ?�

�statled
am

Polizeipräsidiunis betreffend die Anwendung
die Schiviudsucht nütze gar nichts , sofern auf Zurviderhandt '
nichlStrafe und zivarGesüngniß festgesetzt »vürden . Diese todbr»»�,
Krankheit vollständig einzuschränken , würde aber erst inü . . n
tritt der Sozialisirung der Gesellschaft möglich sein . (S»1'
Eine Diskussion fand nicht statt . �

Der Vorsitzende berichtet dann über die Arbeitsniederle�s
der Bälgemacher der Pietschmann ' schen Harm o .

fabrik ( Aktiengesellschaft ) , woselbst den Arbeitern , »velche » F ,
bis zuletzt noch Ueberseierabendarbeit anbot , ein Abzug
10 pCt . bescheert »vurde . Diese Branche der Harinonikafabriku %
ist noch die bestgelohnteste der Fabrik und trotzdem erhalt�
bis 18jährige Arbeiter wöchentlich nur 12 M. Lohn , auch �
heirathete Arbeiter bloß 16 —10 M. Als die voin Fach�A
bestimmte Kommission , »velche mit dem Direktor Wittich in U»», .

Zeicht
. He
übe »

. . . . . . .| 1' �", V. V�V. . . . .4. V. . . �. . . . . . 4. 4. �.4/. 44. -. ; |(
Handlung trat , demselbei » vorhielt , daß doch »nit dlefc »

niedrigen Verdienst kein Mensch in Berlin existiren köntst'
— ■ ■ ' •- - - - -• " <■ - " >- -

per Aro «" /klärte derselbe rnndiveg , er »visse sehr »vohl , daß der »» ' AI
bedeutend mehr zum Leben benölhige , er zahle
nicht den geivünschten Lohn von 15 —24 M.
Arbeiter damit auskommen sollen , das verschivieg der V. «

Die Diskussion bot kein freundlicheres Bild der Arbeilsverhn » ' %(

Zun » Beispiel verdiente in einer Fabrik ein Familie »". �
ivöchentlich 8 —0 M. , und sosern er Arbeit mit nach Hanse ls
bis 12 M. die Woche , »vährend der betreffende Meister �
lich 80 M. und »nehr einsteckte . Der Direktor Wiltich h�'

diesen betrübende » Verhältnissen , bei »velchen der Arbeiter

sächlich mit seiner Fainilie am Hungertuch nagt , Kenntniß .
doch findet keine Aenderung statt . Bezeichnend,�,
es , daß die Harmonika - und Akkordeon - F ' J . j

kation des sächsischen Vogtlandes , woselbst
bekanntermaßen die Arbeiter die denkbar niedrigsten Löhne

halten , mit der Pietschmann ' schen FabrF �
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Berlin nicht ko n' k urrir e n k a n n. " Das msnannten hiesigen Fabrik übliche Zwischenmeister - und

System verschafft nur den Aktionären Hohe Dividenden , - ' ""hck ' «» ein - äm"
Meyer führte a»ls , daß der Vorstand »»»»d die Koinmlsl » . . M to' ten.Mj..,.,
schloffen habe , einen Streik aller Kollege » jener Fabrik
zu heißen ; sondern die Bälgemacher , »velche sämintlich den » ~

�

eilt angehören , laut Statut zu unterstützen , desgleichen ,�!
Vereinskollegen , »velche noch entlasse » werden . Die in. b' .'

Lage kommenden Nichtvereinskollege » haben sich an die Agitn "
koinniission zu »vende ».

"

Genosse Kurth ( Möbelpolirer ) schilderte hierauf die Thn ' Lz
des Fachvereins der Btöbelpolire zur Zeit des Streiks der PF

— - u . - . . . „it . ! » s ; „ 0. ,ffÄn6C n-

■n

dieser Fabrik , »vobei er Gelegenheit hatte , die
Rede stehenden Fabrik und deren Direktor Witt »

Zustände

zu fernem Nach seiner Schilderung spreche » dieLöhue Fer Fabrik
0Ni>>isckckicbkeit . ibobn . Redner be»ivei »' elt aber , daü die Mu»»". . . ! ! »'Menschlichkeit Hohn . Redner beziveifett�aber, dast die�MUP" �! �
menlen - Arbeiter die Bälgemacher ( 11 Mann ) auf die Dauer �
stützen können , und einpsiehlt sämmtlichen Arbeitern der Fno � �

/ � _ _ _ _ __ J2 _ _ _ _f jf. 4. .sUlyen rönnen , uno empsleyrr iSminnMen w- v- . � w
mit den Bälgemacher » » solidarisch zu erklären . Koll . Sparst ' J

merkte deingegenüber , der Fachverein könne die Kollegen sehe �
dauernd unterstützen . Anders »väre die Sache , »venu ch

beiter der Fabrik ( 200 Mann ) streikten , dann müßte
anderer Geiverkschaslen in Anspruch genoinmen werden , „i

nicht der Fall sei . Ebenso sprachen die Kollegen D�» ) »»

Scholz gegen die Ausführungen Kurths . Es »vurde dann

Resolution aiiaenoinmen : „ Die heute am 22 . Augusten ' »

i
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Versammlung hält die Arbeitseinstellung der Bälgemacho» �4
. . . . . . . .. " ' id verpflichtet st�

Ueber die #Pietschmann it . Söhne für gerechtfertigt und

selben »noralisch und materiell zu unterstützen . "
soll die Sperre verhängt »verde »».

Der Beitragsammler im Norden

niedergelegt und »vurde an dessen Stelle Kollege He - . �
N e u in a n n gewählt . Bekannt wurde noch gemacht , " a ?

ereins am 5. September im fflStiftungsfest des Fachvereiiis September
stattfindet und der Verein am 20 . September die „ Ura »

sucht . Billets hierzu sind beim Kollegen Wustrow , Wie»' ) - n

vorn 4 Tr . zu haben .
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17 > 55 Verband deutscher Korbmacher ( F. B. ) hielt am
seine Monatsversammlung ab . Es wurde zunächst be -

( "Nt gemacht , daß für den 26 . September bei Büß , Große
uWltsurterstr . 85 , von der Zahlstelle ein Kränzchen veranstaltet

' ". ! Ulan wählte hierzu 3 Mann ins Komitee .

«a�k. n sprach Kollege Wegner den Wunsch aus , eine der
uehflen Versammlungen im Norden der Stadt abzuhalten , da es

Rollegen in diesem Stadttheil mit mehr oder weniger
fA. - W* 1 verbunden sei , zur Versammlung im Süden zu er -
Wnen und sie aus diesem Grunde bisher wegblieben .

- " m gegenüber verwies Kollege Karl auf die Schwierig -
s' ."!' welche die Erfüllung dieses Wunsches auch betreffs des

dri � >m ®efol9e haben ivürde , und gab der Meinung Aus -
, ua, daß wenn sich die Kollegen für unsere Sache interessiren ,
' . " " ch wenigstens ein Mal im Vierteljahr in der Versammlung�Ich- men könnten .

tin Hierauf erhielt Herr Dr . Zadel das Wort zu seinem Vor -
...SJ; über die Schwindsucht , von dessen Skizzirung wir indeß
�

ishen könne », weil darüber schon des öfter » im „ Vorwärts "
..•J' chtet wurde . Der Redner erntete für seine gediegenen Aus -
Itthnmgen lebhaftesten Beifall .

S « der darauffolgenden Diskussion unterwarf Herr Dr . Zadeldie Naturheilkuude einer scharfen Kritik .
. Im „ Verschiedenen " beklagte sich der Bibliothekar darüber ,a» die Mitglieder die geliehenen Bücher zu lange behalten ; man

rm >■ Sste deshalb den Vorstand , ein Statut auszuarbeiten , da -
• mesem Uebel abgeholfen werden kann .

H
Tie Versammlung war gut besucht ; es ist nur zu wünschen ,

Wiw
�0' ' e3eu auch künstig in solcher Anzahl wie diesmal er -

ti . i ?" Arbeitsnachweis befindet sich bei Jungnickcl , Wienerstr . 11 ;
Urberge bei Stramm , Ritterslr . 123 .

nächste
sVersammlung

findet am 21 . September bei Noll ,

im, Filiale II deS Verbandes dentfcher Kiirschner�hielto> August ihre Schlußversammlung ab . Zum ersten Punkt :
�tchtmng, betonte Kollege Thomsen , daß dieselbe schon längst
i - , krfolgen können und müssen , weil schon zum I. Juli be-
m]!0- war , die Filiale aufzulösen ; die Ursache beruhe in der

H " Qflermig der Erklärung , die wir von der Filiale I er -

�lle erfolgen können und
en

>, - Seri
•«tteten.
j, . Auf die Anfrage unserer Mitglieder , ob die Filiale l die -
. selbständigen Kürschner , welche dem Verband weiter an -» yvren wolle », ausnehmen würde , ist heute nach 2 Monaten»e ablehnende Antwort eingetroffen ; als Grund wird angegeben ,
lA v' nten sich Elemente einschleichen , welche die Sache mehr
' Tilgten als ihr nützten . Diese Erklärung rief unter den Mit -
tiift ' welche bis jetzt der Sache treu geblieben waren , Eni -
f "Un9 hervor und die Kollegen Couratscheck , Goltschalk ,
C�. und Bär sprachen über diese kurzsichtige Handlungsweise
� Filiale I ihr Bedauern aus , da ein derartiger Beschluß ,
Äscher die zielbewußten h a u s i n d u st r i e l l e n Ar -

l e r von einer größeren Organisation ausschließen
„ u, direkt gegen das Prinzip der Arbeiterbewegung verstoße .
i> ber weiteren Debatte wurde beschlossen , die verbleibenden
- °' >silien nebst Belegen und Schriftstücken der Filiale ll solle

llcge Thomsen in " Verwahrung nehmen , um dieselben bei� llmbct Gelegenheit wieder verwerthen zu können .
Üa �uin Schluß wurden die Kollegen vom Vorstand ermahnt ,

durch nichts entmuthigen zu lassen , sondern das Ziel , nach
JJJ alle aufgeklärten Arbeiter streben , fest im Auge z>

die alle Lokalorganisation wieder besser zu pflegen .

. « Ki

Ki -

clv _ , , Inf. y " der öffentlichen Vcrsammkuug der in den Musik -
und� klllNA��llten . Fabriken beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen ,

Ii ! Dnii?. ? am 24 . August
'

unter Vorsitz des Herrn Rüdiger tagte ,
.nig� Hkrr S p a r f e l d Namens der Agitationskommisfio »

" " "
Vir' f ,

über die Thätigkeit derselben . Die Kominission sei im

s. ' . , ' dnstituirt worden , um in ganz Deutschland eine Agitation
h,," halten behufs Schaffung einer einheitlichen Organisation
s, � den in der Musikinstrumenten - Branche beschäftigten Per -
hj Die Kommission habe großen Werth aus die Organisation
� Arbeiterinnen gelegt und für Berlin die Gründung eines

fctiM ' )et ' n de » Branche beschäftigten weiblichen Personen in

CfSUng gezogen . Sie habe sich jedoch , da die Branche mit

�berhrltnißmäßig geringen Zahl von Arbeiterinnen zurechnen
ihl . entschlossen , diesen den Anschluß an den „ Allgemeinen
l«, z�»lnneuverei » Berlins und Umgegend " zu empfehlen . Der

d�
' ar an die Kollegen im ganzen Lande erlassene Aufruf wäre

hü großem Erfolg gewesen ; zustimmende Zuschriften seien viel -

h,, . . Zugelaufen. Nun habe man , da jetzt Fühlung mit den

Hh' Kollegen vorhanden , die eigentliche Agitation begonnen ,
" die Städte , in denen eine größere Zahl Kollegen beschäftigt

bereift wurden . Man sei , sich in der 5kom»iission klar

Vbsr " ' daß eine eigentliche Zentralisation nicht den
» iffen entspreche , sondern vor Allem auf eine

l>»d ? . Schulung Bedacht genommen werden müsse ,
sei den Kollegen im Lande das Projekt einer losen Zentrali -

� Mittelst Vertrauensinännersystems vorgelegt worden . Das

�en>- d�» Agitation wäre ein gutes , in zwanzig bis vierund -

« « „ M Städten sei fester Fuß gefaßt . Wo eine genügende Zahl
' i»«» s �inflrumenteii - Arbeitern vorhanden , würden sich diese in
dex� �genannten Lokalverein zusammenthun , und wo dies nicht

- würde lediglich der Vertrauensmann das Organ der

' "S1
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hat
ter lonf®11' würde lediglich der Vertrauensmann das Organ
„iß . it �tojen bilden . Diese in allen Städten , welche sich mit dem
end / >» Kj*. der Berliner Agitationskommission einverstanden erklären ,

[ jab ' i tet, ncntlicheii Versammlungen gewählten Vertrauensleute seien
lbst �j�luchtA, vermittels� von Berlin ausgegebener , sogenannter
>öhne j,
r « k

der mißlungener Versuch mit Bons gemacht
LurstlrJ h. u> selbst betreffe , so werde man hier sogenan"

. d' vgen in der Nähe größerer Fabriken abHalt

mrj
nicht «( f

Init ' l ' ch1' 1. vermittelst von Berlin ausgegebener , sogenannter
h», - " �karten für die Ansamutluna eines Fonds Sorge zu
hch n; Tiefe Karte » habe man auch in Berlin eingeführt , nach -ein o, �

emnc{) t worden . Was

ogenannte Bczirksver .
t' r " bgen in der Nähe größerer Fabriken abhalten , die Kollegen
ßiilj " ieluen Fabriken speziell einladen und ein Netz vvn Werk -

«ti-j, " ' Vertrauensleuten zu schaffen suchen . Hierbei glaube man
9eW ■ den Anschluß der Arbeiterinnen an den allgemeine »
he". /.'U| J«tichtoflnl. ' e,v®eTe' u " ' �h» als bisher thun zu können . Redner� . . . . . .. . . . . . . .nnyi ui » wisyci » ymi ju luimui . invunti

i» Atete dann des Längeren , wie ihm in einzelnen Städten , so
und Tresden , die Tischler entgegen getreten seien ,' in pr,t0vor
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erflerer Stadt für den allgemeinen Holzarbeiter
letzlerer für die Tischlervereinigung sprachen , und

hs - mn die Art des Austretens des Berlmer T' schlers bezw .
Vu Händlers Apelt gegen ihn w Dresden Herr P»Äer von ccr Agitationslommlsilon etngela�n war , ve « yiio g
h?, ewigen Worten des Hrn . Meie » den Swndpu . ckt , welchen
O Heiden eingenommen hatte . Er ist der . - . - ,
til , . dem Kapital wirksamer entgegentreten könne , wen
p/�erarbeiter und Tischler — erfiere seien meistens Tlschlcr
d' nmei.schstegen L�r S p a . f e l d wies h - � darau h n.
% «l5 Atusikinslrutnenten -Arbeiter ein Gewerk für sich bUdettn
Kategorien von Arbeitern in sich »«- rmS- n�dle nii���i�lerei nicbt ni .

. . . . . . .. . . . .

�\ \cY. ". .7 wuüe lux eine regere �üuwuüu uiu�0 :chMAVS
gitation unter den Arbeiterinnen eintrat ,

Stimmen angenommen :

Agi' tationskommission für die ge-

klraue
" i *• " usmänner - System für die Werkstätten durchzuführen . "

Zweiter Kerlin »» Ztrich «tags - Mahlkrels . Am Sonntag , den
so. August : Zur Lassallefeier ' großer SluSflug nach FriedrichShagen (See.
schlößchen ) . Arbciterbillets ( Hlu- und Rüasahrt a Person so Pf. ) »ur früh
bis o Uhr es Min . ab Bahnhof Frtcdrichflraße , bs xo Uhr jb Minuten ab
Schlesischrr Bahnhof (f. Inserate ) .

Freie Zlrrrinigiing snmmtlicher in der popierindusiric b- schtiftigter
Arbeiter uud Arbeiterinnen Kerlin » und Ztmgegrnd . Laut Beschluß
der Seneralversammlung vom 24. August er. , soll den weiblichen Mitgliedern
die „Buchbinder - Zeilung " oder „Tie Arbeiterin " unenlgelllich ausgehändigt
werden . Es werden daher die Mitglieder ersucht bei den Zahlstellen beim Zahlen
ihrer Beiträge gleich anzugeben , welche Zeltung sie wünsche ».

Die Zahlstellen sind alle Sonnabend von 7% bis »ü Uhr geöffnet und
zwar :

i. bei Herfchleb , Adälbertstr . «, pari . ;
2. bei Senke , Blumenstr . SS, Part . :
Z. bei Kuhlmey , Schönhauser Allee 2«, pari . ;
4. im Nesiaurant , Wasferthorstr . 26.

Daselbst werden auch Mitglieder aufgenommen . Der wöchentliche Beitrag
beträgt lo Pf . Einschreibeaeld 20 Pf. Die Kollegen und Kolleginnen werden
ersucht dt - fernstehenden Milarbeiler zu veranlassen , der Bereinigung beizu -
treten , sowie die Kolleginnen auf Obtgcs aufmerlsam zu machen . I . A. : des
Vorstandes H. Elreifenberg , Gräfeftr . o.

Große öffentliche Ners - awuiiung der in Aolzbearbritungofabrike »
und auf Aolipläbe » befchäftigten Arbeiter . Montag , den »I . August ,
Abends s Uhr, tn Lehmann ' s Lolal , Schwedlerstraße 2Z. Referent : Eenosfe
Th. Metzner .

Arbeiter - Kängerbnnd . Die Lassallefeier der Gesangvereine Bruderherz ,
Ctetnnelke und Zhn' Icher Acsanaverein Humor findet am Montag , den
St. August er. , im Sternecker , Schloß Weißensee , slalt . Die Festrede halt (Sc-
nosfe Roland . Alles Nähere stehe Inserat . Partetveretne , besonders von
Weißensee und Umgegend stnd bestens eingeladen .

Literarischer Krrrin „Schiller " . Sonnabend , 20. August er. , Abds . o Uhr,
Kammandanleiistr . 20, Bortrag des Herrn Waweck - Manassc über : „ Htob und
Faust " ( Eoelhe - Sitzung ) . Eäsie , Damen und Herren , stets willlommen .

Achtung , Kchubmachrr Ten Milgliedern des Verbandes deutscher Schuh -
macher (Filiale Berlin ) zur Kenntntß , daß auf Sonnlag , den so. August , ein
Ausflug nach Schmöckwitz . Restaurant Seglerfchlößche », stattfindet : unter An-
schluß an die vo » den Genossen des l. und 6. Wahlire , i - s arrangtrts Lassalle -
seier . Abfahrt früh 7 Uhr vom MIttel - Bahnfteig ( Extra - Zug) . Fahrkarlen
hin und zurück zu «0 Pf. nur im Borveriauf . Zu haben in unserem Berlehrs -
lokal , Dresdenerstr . n», bei Sründel .

N- rein ' Ur piflrgc freireligiösen Leben «. Sonntag , den so. August ,
Vorm . tot Uhr, Beuthstr . 22,1 Tr. , Bortrag des Herrn Waldscl Manasse über :
„ Hiob und Faust " . Freier Zutritt für Säfte ( Herren und Tamen ) .

Ethisch » GefrUschaft . Sonntag , den so. August , ausnahniSwetse der
Lassallefeier wegen Abends ot Uhr Srenadierstraße SS bei Eeefeld , Vortrag
des Herr » Kandidaten der Phtlosophi « Hostmann über Slaubc » und Wissen .
Nachher besondere gesellige Unterhallung und Tanz . Säfte , Tamen und Herrn
willkommen .

zierein KUdnng „ nd Geselligkeit Kerlin . Sonnabend , den 20. August ,
AbendS st Uhr, Vereins - Versammlung bei Leistmann , Brunnenstraß « s.
Tagesordnung : Unterhaltungsabend . Säste stnd willlommen .

Fachverein der in Kuchbindereien n » d verwandten Setrieben be¬
schäftigten Arbeiter . Montag , den Sl. August , Abends präzise 0 Uhr, bei
Feuerslein , Alte Jalobstraße 75, Vereins - Bersammlung . Tagesordnung :
l. Wie stellen wir uns zu der in der am 17. August stattgesundenen östent -
lichen Versammlung angenommenen Resolution ? Reforcnt Kollege Morbach .

DiSlusfion . s. Stellungnahme des Fachoeretn « zur event . Vereinigung des
Arbeitsnachweises - mit der Freien Bereinigung . 4. Verschiedenes , s. Frage -
lasten .

Eanbenbesther machen wir hiermit aufmerssam , daß der Verein der
Taubensreunde Südost am Sonntag , den so. August sein 17. PreiSfliegen ver -
anslaltct . Tas Preisrichterlomitee lagt im Restaurant Htllmann , Manteustel -
straße SS. Alle Freunde des TaubensportS werden freundlichst eingeladen , sich
xünlllick S Uhr früh einzufinden .

Achtung , Kchurider » » d Kchneiderinue ». Zur Lassalleseier hat
untenstehend - Komniifston beschlosten , als Sewertschast hiervon Abstand zu
nehmen , und es den stollege » überlassen , flch de » Wahlverctnen anzuschließen ,
Ein grober Theil unserer Kollegen und Kolleaiilne » hal sich bereits für den
Anschluß an die Feier des ersten und drillen Wahlkreises erklärt , Tour nach
Schmöckwitz (stehe Annonze der FreitagSnummer des „Vorwärts " ) . Wir em¬
pfohlen den Kollegen und Kolleginnen , welche stch noch nicht cntschteden
haben , ibcnsalls den Anschluß an den ersten und drillen Wahlkreis . Die
«gitationstommtsston .

Lese - » » d Mslnitirlilubs . Sonnabend . Lese- und DtLruttrrrub
e u e r b a ch" im Lokale des Herrn Schröder , Reichcnbergcrstr . 24. —
eine " , Slbcnds 0 Uhr, im Lokale des Herrn Zcchltn , Hvrnftr . 11. —

Lese- und Tiskutlrlstib dcS A r b e t l e r b i l d un g S - V e r e i n S tn
Weißensee , Restaur . Duscdann ( VereillShaus ) , Charlotlenburgersiraße iso
im llcinen Saal , Säst « haben Zutritt , —Pari » Deutscher sozial -
d - m 0 l r a t t s ch e r L e s e t l u b. Eile Rue Monttnarlre uud Rue Elicnne -
Marcel , Jeden Sonnabend öffentliche Bersanimlungcn .

Krauken - und Kegräbuißkass « säiunlttichrr Ker »s «klaffe » ( E. K. )
Kerlin 3. Versammlung jeden 1. u. 3. Sonnabend jeden Monats Brunnen -
straße ZBa bei Wolf , Abends s Uhr. Neue Mitglieder werden aufgenommen .

Arbeiter - Kängerbund Berlins und Umgegend . Sonnabend , Abends
0 Nhr : Uebungssiunde . Ausnahme neuer Mitglieder . Scsangvereiu Grüne
Eiche " , Rixdors , Hermann und Kncsebeckslr . -Ecke bei Beiler . — Gesangverein

Lyrania " , Landsbergerstr . si bei Mulchold . — Gesangverein „ Sanges -
Echo " , Naunr , »straße 66, bei Zubeil . — Gesangveretn „ Freund -
, ch ast 2", Friedenstr . 46 bei Tollluh ». — Gesangverein „ Treuer Bund " ,
Friesen - und Arndlstraßen - Ecke bei Nlbrich . — Gesangverein „ G I u ck z u",
Prinzen - Allee 10 ( Gesundbrunnen ) . — Sefaugverein „ Phönir " , Potsdamer -
straße 6». — Gesangverein „ Harmonie " , FrtedrichShagen , Gcscllschaflshaus .
— Gesangverein „L i e d e r l r a n z", Brandenburg a. H. , bei Sscher , Gesell -
schaslshaus .

Kund der geseUIgen Arbeiterverein » Kerlin « und Umgegend .
Sonnabend : Veräniigungsveretn „ Lustige 16 " , jsio Uhr, bei Llebzett ,
Wrangelstr . so. — Tambourveretn „ Deutsche Elch e", g Uhr, bei Tesche »-
dors , Zojsener - und Fürbrtnaerstr . - Ecke. — Bergnügungsverein „ Quo ditbel, "
alle tt Tage , bei Säger , Gruner Weg 29. — Bühnenverband „ N 0 r m a n n t a "
lagt alle Sonnabend vor dem Ersten bei Dahme , Grüner Weg 69. — Verein

K r e u z s t d e l ", bei Dobbersiei », Martannenstr . 81/32. — BergnügunaSveretn
„ Sa rm en S u l v a" Oranienstr . «s. — Prtval - Theatergelellschast und Artisten -
llub , H u IN 0 r " , alle ll Tage , Möckenistr . JH. — VergniignngSveretn „AI a t-
glöclchen " KöSlinerstr . 17. — Mufiloerci » „ Stern " Oppelnerstr . 29. —
BergnüngllngSverein „ Luftig « Brüder " Oranienstr . 126. — Slalklub

vi a >» j ch", » Uhr , bei W. Schnltdt , Wrangelstr . til .
Gesang - , Eiern - nnd gesellig « Kereine . Sonnabend . Männer - Gesang -

verein „ Phönir " , Steinmetzstr . 70, bei Lenim, Aufnahme neuer Mitglieder . —
Mustlverein „ V 0 r w ä r t » Ab. « z —lvL Uhr, Annensir . 14, pari . — Zilhcrllub
„ Waldrose " , Ab. s Nhr bei Klecinann , Laufltzerslr . 41. — ZilherNub „ H ar -
monte " , « Uhr Uebuugsstunde , Kaiser Franz - Srenadierplag 7. — Tambour -
Verein „ Deutsche Si ch c", Sitzung 9 Uhr im Restaurant Tcchow , Waterloo -
User 11. Aufnahme neuer Mitglieder .

Berliner Durngenosse »Ichast . B. Männer - Ablheilung Abends von
6 —lo Uhr, Turnlotal Mariannenplatz la . — 0. MännevAbiheilung , Abends
leg —Xu Uhr. — Lübeck ' scher Turnverein . Die l . Lehrlingsabtheiiung
turnt Abends 8 —10 Uhr. Ter Turnsaal bestndel stch KöntgNädtisches Gym-
nastum , Elisabelhstraße 57 —66. — Turnveretn „ Fichte ( volrSlhümlich ) , jeden
Sonnlag 4 —s Uhr tn SchölzelS Seejchlößchen , Lichtenberg s.

Elaillub „Si a m s ch", gegründet l. Ottoder . lsso . Abends 9 Uhr, Sitzung
in Willy Schmidt ' » Nesiaurant , Wrangelstr . Ul . Genossen stnd freundlichst
eingeladen . — Slalllub „ Ramsch ", FiirsicnbcrgerNr . 10. — Huinoristtscher
Klub „ Adonts " bei Heid , Koppenstr . 75. Gäste willkommen . — „ Privat -
Theater - Gesellfchafl Schneeglöckchen " im Lokal Veteranen -
straße 9 bei Bettin . — Prival - Theatergcsellschaft „ A u g u st a V t et 0 r t a "
0 Uhr, Victoria - Saal , Pcrlebcrgerstiaße >z, Sitzung , Aufnahme , Gäste
willkommen . Nach der Sitzung Rollenvsrlheilung und Lese - Probe .
— Thealer - Berein „ G i 0 c 0 >1d a ", Abends 9 Uhr , Sitzung . —
Theater - Berein „ D t l e t t a » t e n - Bühne " , alle Sonnabend um
9 Uhr Sitzung bei Barta , Rixdors , Bcrgstr . 120. Gäste willkommen . —
Verein „ Lustige Brüder " , Abend » 9 Uhr, Brüderstr . 26. — Ber -
gnttgungs - Verein „ Lustige tz " , Abends o' i Uhr, bei Liebzeit , Wrangcl -
uraße su. Gäste willkommen . — Vergnügungsverein „ Sorgenbrecher " ,
Mendelssohnsir . 4, Sitzung mit Dame » . Gäste willlommen . — Ver -
gnügungs - Verein Schild Horn , ziastanten - Allee 52, bei Weber . Sitzung
Abends ' MUhr. Aufnahme neuer Mitglieder . Herren u. Damen dazu willkommen
Roll er ' sch er Sieuographen - Verein „ Süd - Wesl Berlin " , AbsiJiS
si Uhr, im Restaurant „Bürger - Garten " , Lindenstr . lv5, Unterricht u. Uebung .
— BergnüguilftSverein „ S 0 rg e n bre ch er " . Gegr . 26. Juni lss «. Jeden
Sonnabend , Abends s;, Nhr, Sitzung im Nesiaurant Scholz , ZurunftSslaat ,
Kasianien - Allee S5. Gäste , durch Mitglieder eingeführt , willkommen . —
Touctftenverein „ W a n d e r lu st ". Sitzimg jeden Sonnabend , Abends 9 Uhr,
»rünauerftr . ll bei Räch. Gäste willvimnen . — Mauchllub « Goldene
Quaste " , 9 Uhr, Lvthrlngerstr . 67 bei Brückner . — Nauchklub „ D 0 rn -
röschen " , Abends g —il Uhr, Prinz Eugenstr . 19 bei Dyhring . — Rauch -
klub „ Rothe Nelke " , Wetnstr . 22, bei F. Sleuer . Gäste , durch Mit -
gltcder eingesührt , haben Zutritt .

Kitertmsches .
Die letzte Nummer der „ Berliner Bolks - Tribiine " , ( Abon -

uenientspreis für Berlin monatlich 50 Pfennig prännmmmdo
frei ins Haus . Einzelne Nummer 15 Pfennig . Redaktion
und Expedition LO. ( 26) Elisabeth - Ufer 55) , hat folgenden
Inhalt : Politische Uebersicht . — Soziales in Australien . — Die
tobte und die lebendige Reichsverfassuilg . — Die Sozialdemo -
kratie und die Banern und die Kleinbürger . — Zahlungspflicht
des Redakteurs im Prozeßfalle . — Verschiedenes . — Novelle . —

Internationaler sozialistischer Arbeiter - Kongreß .
Von der „ Nene » Zeit " ( Stnttgart , I . H. W. D i e tz'

Verlag ) ist soeben das 48. Heft des 9. Jahrganges erschienen .
Aus dem Inhalt heben wir hervor : Agrarier und Grnbenlord .
— Der Kapitalisinns und die Kunst . II . — Die sozialpolitischen
Zustände giußlandS im Jahre 1890 . II . Von G. P I e ch a n o w.
— Ein Paria der modernen Gesellschaft . Ein Kulturbild aus
dem Ende , des neunzehnten Jahrhunderts . ( Schluß . ) Von

Rolf Jordson . — Notizen . — Feuilleton : Der Pariser
Garten . Novelle von Minna Kau tsky . ( Schluß . )

WevnrtMzkeS .
In Mainz hat schon wieder eine Säbelaffaire statt -

gefunden , bei welcher mehrere dortige BürF . w von Soldaten der
Garnison mit der blanken Waffe mißHandel ! ) worden sind . Die
„ Mainzer Nachr . " geben folgende Darstellung des Vorganges ,
über den die einzuleitende Untersuchung wo„ ) l bald volle Klarheit
schaffen wird :

Heute Nacht zwischen Vi 12 und 12 Ul' ir gingen drei beliebte
und als friedliebend bekannte Bürger durch die Rosengasse
und unterhielten sich , nichts Schlimmes ahnend , über die
Frankfurter elektrische Ausstellung . Es waren die Herren
Bahnbeamten und Elektrotechniker N. Magnus , Jakob Rauch ,
Geschäftsführer in der Brauerei Schöfferhof , und Holz -
Händler I . Vogel . Plötzlich stürmten , ohne jede Veranlassung ,
drei Soldaten der hiesigen Garnison , ( 117 er ) , — dieselben
sollen kurz vorher an der Bierwirthschast „ zum Pflug " mit
jungen Leuten einen Wortwechsel gehabt haben , — mit blanker
Waffe von hinten auf die drei Männer ein . Herr Magnus er -
hielt einen furchtbaren Hieb ins Gesicht , Herr Ranch , der den
Arm vorhielt und sich bückte , empfing wuchtige Schläge auf den
Arm und zwei Stiche in den Rücken . Wir haben heute früh im
Rückentheile seines Rockes die Spure » der Stiche noch gesehen .
Herrn Vogel , der gerade in die Lotharstraße einbog , gelang es ,
stch zu flüchten , ehe er einen Säbelhieb abbekam . Herr Magnus
entfloh gleichfalls in die Lotharstraße . Wir befanden uns auf
dem Heimwege , als Herr Magnus blutüberströmt , geradezu ent -
setzlich aussehend , an uns vorüberstürzte , mit dem schmerz -
erfüllten Ausrufe : „ Man hat mir das Auge ausgeschlagen . "
In der Lotharstraße und an der Ecke der großen Bleiche
konnte man heut « morgen noch die Blutspuren bemerken .
Herr Vogel hatte inzwischen eine Droschke requirirt nwd fuhr
mit dem Verletzten zu Herrn Dr . Eichhorn , der in Gemeinschaft
mit Herrn Dr . Metternich den Verband einlegte nnd konstatirte ,
daß die Nase in Augenhöhe entzwei geschlagen war , während die
Augen glücklicher Weise verschont blieben . Herr Rauch kam mit
leichten Verletzuiijzen davon . Nach der Heldenthat hatten die
drei tapferen Krieger das Weite gesucht . Ein Berichterstatter
theilt uns jedoch mit , daß sie um Mitternacht nochmals einen
in der Löivenhofstraße wohnenden friedlich nach Hause gehenden
�errn ( wie wir soeben erfahren : K. Edling , Bureaugehilfe ) am

interkopfe schwer verletzten . Hierbei habe sie jedoch ihr Geschick
ereilt , indem sie von einer Schutzmann - Pcitrouille ermittelt und
von der Wache dingfest gemacht worden seien .

Der „ Miinchener Post " wird von genau informirter Seite
geschrieben ;

„ Verschiedene Blätter brachten vor einigen Tagen die Nach -
richt , daß der sachsen - allenburgische Staats --
mini st er von Leipziger in anfsallender Weise
plötzlich entlassen worden sei . Die Gründe dieser
plötzlichen Entlaffung werfen ein eigenthümlicheZ Licht auf die in

hohen Kreisen herrschende Moral und Sittlichkeit . Seit mehreren
Jahren gingen in der Stadt Altenbnrg Gerüchte , daß es mit
der Sittlichkeit und Moral des bereits 60jährigeii Staatsministers
sehr schlecht bestellt sei , doch wurden diese Gerüchte immer
wieder unterdrückt . Vor Kurzem nun brachte unser Partei - Organ
„ Der Wähler " , Ausgabe für das Herzogthuni Altenburg , eine

Notiz , nach welchem ein älterer Herr zwei Mädchen , eitles
von 3 , das andere von 19 Jahren , in das Wolfenholz
gelockt , mit Bier , Brot und Wurst traktirt und dann mit den -

selben unsittliche Handlungen vorgenommen habe . Die Eltern
der Kinder brachten die Sache bei der Polizei zur Anzeige , es ge -
schal ) jedoch während der vier Wochen nichts , trotzdem die Eltern
der Polizei als den Thäter den StuatLininister von Leipziger be -

zeichneten . Die Angelegenheit kam durch die Veröffentlichung im

„ Wähler " in ein anderes Fahrwasser .
Die Staatsanwaltschaft m u ß t e sich jetzt der Sache annehmen .

Die Kinder wurden verhört , eigenthümlicher Weise nicht im Bei -
sein der Eltern , nnd das Resultat ivar , daß die Untersuchung
gegen den Herrn Staatsminister nicht eröffnet lind dem Antrage
der Eltern nicht stattgegeben wurde , weil die Kinder sich bei der
Abhörung angeblich Widersprüche hätten zu sckulden kommen

lassen , außerdem sei die Sache — unwahrscheinlich ! Darauf
brachte der „ Wähler " eine Notiz , welche das Unwahrschemliche
durch Anführung von Thatsachen zur größten Wahrscheinlichkeit
machte und die herzogliche Staatsanwaltschaft ersuchte , sich mit

diesen weiteren Fällen zu befassen , außerdem wurde der Staats -

amvaltschaft noch weiteres Belastungsmaterial angeboten .
Es geschah jedoch nichts . Statt der Staatsanwaltschaft scheint
sich nun das Ministerium mit der Angelegenheit befaßt zu haben ,
den » der Herr Staatsminister erschien plötzlich in Altenburg »ach
kaum 14tägiger Abivesenheit aus seinem aitfänglich aus 6 Wochen
lautenden Urlaub , zwei Tage nach der Rückkehr brachte das

„ Amts - und Nachrichtsblatt " die Bekanntmachung , daß Se . Hoheit
der Herzog beschlossen habe , den Herrn Staatsminister aus sein
Ansuchen „ zur Disposition " zu stellen . Dieser zur Dispositions -
stellung ist nun die Entlassung gefolgt , ob mit Hensions -
berechtigung oder nicht , wissen wir vorläufig nicht . Sollte das

erster « der Fall sein , so wird die Angelegenheit jedenfalls noch
im altenburgischen Landtage zur Sprache kommen , da in dem -

selben zwei sozialdemokratisch� Abgeorduele sitzen , welche nicht
zulassen werden , daß einem Manne aus Staatsmitteln Pension
gezahlt wird , der allerdings eine Pension , jedoch in ganz anderer

Weise verdient hat . Bezeichnend für die Moral und Sittlichkcits -
rettling durch die gegnerische » Blätter ist , daß kein anderes Blatt
in Altenburg als das sozialdemokratische für die Untersuchlmg
der Angelegenheit eintrat , die betreffenden Blätter retten die

Sittlichkeit und Moral blos vor den Sozialdemokraten , Staats -
minister sind nach der Ansicht jener Blätter über die Befolgung
der Grundsätze der Moral und Sittlichkeit erhaben . "

In Altenburg werden jetzt hoffentlich unsere Gegner die

Heiligkeit der Ehe , die Moral und Sittlichkeit durch die Sozial -
deinokratie nicht mehr für gefährdet halten , sollte dieses dennoch
der Fall sein , so wird man ihnen die Haltung ihrer Organe in

dieser Angelegenheit zu Gemüthe führen , sicher mit bestem Erfolg
für die — Sozialdemokratie .

Hamburg , 28. August . Der Hamburger Schrauben -
d a »> p f e r „ C e t i a "

ist ans der Fahrt von Hamburg nach
Petersburg , 30 Seemeilen nördlich von Helgoland , gesunken .
Die Mannschaft wurde gerettet .

Flensburg . Jossen , Redakteur des „ F l e n S b o r g
Avis ", ist von der Ferien - Strafkammer des Landgerichts zu
Flensburg ivege » Beleidigung des Prinzen Albrecht von Preußen
lind des Lehrers W» ls Steffen in Hoyor mit insgesamnit einem

Jahr und drei Monaten Gefängniß bestraft worden .

München , 28 . Auglist . Das hiesige Landgericht verurtheilte
den S ch r i f t st e l l e r Hans F r e i h e r r n v. G u m p p e n -
b e r g wegen Beleidigung des dentschen Kaisers
zu 2 Monaten Festung . Gumppenberg hatte in der Münchener
Gesellschaft „ Modernes Leben " ein Gedicht von Karl Henckel , „ An
die deutsche Nation " , vorgetragen . Die Verhandlung fand unter
Ausschluß der Oeffcntlichkeit statt .

Dresden , 27. August . ( Vossische Zeitung . ) Bei einige »
hiesige » Buchhändler » ist i » de » letzte » Tage » aus Veranlassung
der Slaatsanwaltschast zu Berlin die S ch r i f t : „ D i e V e r -
g e w a l t i g u n g und Einsperrung von 24 Personen
in die Irrenhäuser lvider besseres Wissen aus Rache und
Gewinnsucht im 19. Jahrhundert " beschlagnahmt werden .

Melbourne , 23. August . J » der Nacht vom 27 . August
fand in der Bucht von Port Philipp ein Z u s a ni m e n st o ß der
britischen Schiffe „ Easby " und „ Gambier " statt . Der

Gambier " wurde von „ Easby " Mittschiffs getroffen und sank
binnen sieben Minuten . Die Verwirrung unter den nur halb
angekleideten Passagieren war groß ; der größte Theil derselbe !



wurde an Bord des „ Easby " aufgenommen . LS Personen gingen
mit dem „ Gambier " unter .

DeKreprhsn .
( Wolff ' s Telegraphen - Bureau . )

Essen a . d. Ruhr , 28 . August . In der Vochumer Stempel -
Angelegenheit hat . wie die „ Rheinisch - Westfälische Zeitung " er -
fährt , nach Abschluß des Ermittelungsverfahrens eine kleinere
Anzahl von Meistern und Arbeitern eine mehrmalige Vorladung
vor den Richter im Untersuchungsverfahren erhalten .

London , 23 . August . Ueber die am 19. ds . in Witebsk wegen
der Ausfuhr von Roggen stattgehabten Unruhen wird der „ Times "
aus Petersburg gemeldet , die zusammengerottete Volksmenge
habe das Militär angegriffen und genöthigt , sich zurück -
zuziehen . Als dann Verstärkungen eingetroffen seien , habe
das Militär auf die Menge , welche die Ausfuhr von Getreide
verhindern wollte , gefeuert , um dieselbe zum Verlassen des
Bahnhofs zu zwingen . Dabei seien zwei der Tumultuanten
getödtet worden . Auch die Eisenbahnbediensteten seien von der

erregten Volksmenge angegriffen , die Getreidehändler seien miß -
handelt und deren Häuser geplündert worden . Die Ruhe habe
nur mit großer Mühe wieder hergestellt werden können .

DvieflmPkun dev
Set anfragen bitten wir die Abonnememz - QniUung betznsngen . Brieflich

Amwort wird nicht ereihlrr .

R . Tieke . Ausnahme war zur erbetenen Zeit ( Brüsseler
Bericht zc. ) leider nicht möglich . In gestriger Nummer ist die¬

selbe . wie Sie sehen , erfolgt .
G. Tchonert . Abdruck gestern erfolgt . Der Artikel

„ Achtung !" gehört in den Annonzentheil . Verfügen Sie

darüber . Das Andere wird gelegentlich verwandt .

E . K. Machen Sie dem Polizeirevier Mittheilung ; dann

wird der Hauswirth schon zum Offenhalten der Thür angehalten
werden .

Abonnent Crefeld . Derartige gesetzliche Bestimmungen für
Krankenkassen giebt es nicht .

Nr . 1000 . Ein mündlich abgeschlossener Miethskontrakt

gilt für die verabredete Vertragsdaitrr , sobald die Wohnung

bereits übergeben ist ; wenn aber die Jahresmiethe über löü

beträgt , gilt die Abrede höchstens für 1 Jahr . Ist über die o .

dauer nichts besonderes verabredet , aber gesagt woroen ,

Wohnung koste so und so viel pro Jahr , so gilt der Kon

auf 1 Jahr . Einer Kündigung bedarf es überhaupt nicht . ,

H. F . 1000 . Sie brauchen weder die Scheibe noy

Verstcherungsgeld zu bezahlen . v s, , »ck
Sänger P . L. Ein Gesangverein bedarf weder der ?

zeilichen Anmeldung noch für die von ihm veranstalteten . ßnu >

Mitglieder und deren Gäste zugänglichen Vergnügen der poU '

lichen Genehmigung . „
1043 . Wahrscheinlich enthält Ihr Kontrakt die Bestminn �

daß Sie nur mit schriftlicher Genehmigung des Wlriyes

Schlafleute vermiethen dürfen . Ist dies der Fall , so hang »

ganz vom Wirth ab , ob und unter welchen Bedingungen er

Genehmigung ertheilen will . Die blos mündliche Genehmigung
er jederzeit widerrufen . � �

K. K. Urbanstraße . Die Herrschaft kann den Betrag

eine durch Versehen des Dienstmädchens zerbrochene Sc?"

diesem vom Lohne abziehen . . �
C Sch . Sie können den Schutzmann nicht gerichtlich �

halb belangen .

von

Das größte und älteste Etablissement im Norden Berlins

Üi n felirUutosiPllp Müllerßr. 181, m Wthhingplch,
bietet seiner ausgedehnten Kundschaft Gelegenheit , Seidrnstoffr , Sammrtr , Kleiderstoffe , Aussteuer -
waareu , Da « » ,n - und Kinderuräntol , Umhänge , Iaäiets , Ulöbelstoffe , Gardinen , Hutz, putz -
artikel und Moistwaarrn , Handschuhe , Corsrts , Sonnen - und Regenschirme etc . etc . 9691 ,

zu außergewöhnlich billigen Preisen z. . kaufen .
Reste van Kleiderstoffen bis 5 Meter fdr den halben Preis .

Herren - Zugstiefel �
la . KalbBeder nur 9,00 Btilark .

Ein reich assortirtes Lager in allen

Schuhwaaren ist zu finden

18 . Heimstraße 18,��
bei HNilb . Herbach .

Anfertigung nach Maas

, für abnorme , leidende Füße .
Keparatur - VerlrLtätto im Hause .

Grundsätze : Solide Maare , mäßige , aber feste preise .

Adolph Kehr .
Genossen empfehle mein Hutgeschäst . Arbeite nur mit Fabrikanten ,

welche sich der Kontrollmarken angenommen haben . Köpenickerstrahe 126 .

Dur rotheu Craoatte !
Jnvalidcnstr . Nr . 147 , Ecke der Bergstraße .
�llr 9ak>lI >sl »-Afil »l ' empfehle mein Lager in rothen « WMgf ?
\ ) Ul ' VU| | UUl' | ) lll1 Crawatten in allen 3fa5onä . [ 1166L

HlltfabrikM
Kliicherstraßrll ,

vis - ä - vis der Heiligen
Kreuz - Kirche .

1062L Wilhelm Böhm .
Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken .

Gr . Lager in ' Rogen- , Sonnenscbirmon
u. Strohhüten . Reellste Bedienung .

Friedrichshagen .
Empfehle den Genossen mein f94SI ,

Cigarren - Qeschäft ,
M . Martman » , Friedrichstraße 122

rleganle hHlI

Berlin S. A. SchülZ Berlin S.

34 Wajsrrthor - Straße 34 .

Möbel- mb Pslßtwllllrtll-Illbrik.
Voäiegono ürdolt . Loitgomässo preise , venlanto ZlshlnngsdeSIngungsn .

g Wsi ' lC
kostet jede Uhr zu reinigen . Bei

jeder Reparatur wird der Preis
vorher gesagt . 11611 ,

KilligsteKezugsikncUcfnr
Kaarrinkänfc .

stob . TllOlIl, Uhrmacher ,

Lausitzerstr . 49 , Ecke Wienerstraße .

i A. Goldschmidt ,
Spandauerbrücke 6,

am hiesigen Platze bekanntlich
Größte Ausmahl . Garantirt

stchcr brenuendc Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . Rohtabake sind am Lager .
4 . Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke ' schen Markt . s746�

Marken z. quittirenvon

Partei - s

Heitragen
empfiehlt allen Genossen die

yuittungsmarken unä
Kautschuk - Sternpeltabrik
von Conrad Möller ,

Schkeuditz - Leipzig .
Preisliste gratis und franko . KU

�20�

löcka TTTir 5 * unter Garantie
jeue Ulli

kostet bei nur
,u repariren ( UM) 1 . . wri -

( außer Bruch ) 1,50 ITIK .
Kleine Reparawren entsprechend billiger .
Uhren , Gold » u » Lilbenwaaren

C. Wunsch , ITÄÄ
Achtung !

Die Erste mestfälische Sutter -
« ud Fleischmaaren - Haudlung

Reiohenbergerstrasse 23 ,
empfiehlt feine Waaren zu den billigsten
Preisen . 11231 .

K
12 61. )

AZ K S
mit Kontooll - Marke .

Grässte llusvahl
in Sonnen » und
Regenschirmen

h. Spiegel ,
Uosenthalerstr . 45 .

Schuhe und Stiesel
mit Kontrollmarke aus d. deutschen
Schuhfabrik i. E r f u r t empfiehlt G. Zerbe
Nitterstr . 114 , nahe d. Fürstenstr . f1006l .

Platina - Linke
iahlt die höchsten Preise für Platina -
ilbfälle jeder Art . Keinickendorfer -
straßo Ä3 . Direkte Verbindung durch
Pferdebahn und Omnibus . 11616
HBBMSEBMMBBWMBSBBWEBm

E�jartin ECleiiiy
Uhrmacher ,

25 Neue Hochstr . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wanb- Nb TMeil-Uhttll .
Reparaturen zu soliden Preise » .

_ _ __ Schuhe und Stiefel

_ _

aus der deutschen Schuhfabrik in Erfurt ,
mit Kontrollmarke . f993 1.

Ohr . keyer , Oranienstr . 202 ,
zwisch . Heinrichspl . u. Manteuffelstraße .

Planeil -

Arbeits - Hemden,
solideste Arbeit , billigste Preise bei

B. Levin , N. Reinickendorferstr . 18.

Sefs - Sitfai SäVS
am 2. September von Alte Jakohstrasse
No. 102 nach Nr. 130 verlegt , [ litzöb

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . g- IO . 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

Einsegnungs -
Anzüge

in Jaquet - Fa ? on , blau u. schwarz ,
in nur guten Stoffen

von 15 M. an . " ® ®

Julius Lindenbaum ,
1 Berlin 0. , Franksnrterstr . 139 .

IM

Zum 1106L

Nch. hliildechit
MM - Nur » üte " WZ

mit
. Nur

Ülrkitn - jlsutlsllmrle .

SWilttWe 131, ÄÄ .
Wilhelm Zapel , Hutmacher .

Spiegel und

iPolstenYaaren . S

eigener Gr . Lager , bill . Preises
Fabrik . Lmil Hczfll ,
Brunnenstraße 28 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunst . i

A. Manthey , Linienstraße 245 ,
nahe der Neuen Königstr . s1092h

eohv ' s Soseil- 11. MziiMbrik
RallisaSeustr . 7, unweit d. Büschingpl . ,
größtes Lager u. billigste Bezugsquelle
Berlins , arbeitet aus Resten und ver -
kauft im Einzelnen : Knabenhosen von
1 M. au , Jacken 1,50 , Herrenhosen 1,50 ,
Knabenanzüge 2 M. , Burschenanzüge
3,50 , Herrenanzüge 12 M. Nach Maaß
ohne Preiserhöhung . Flicken gratis .

7 pnllisadcnstraße 7 . s3l0l .

Alle Uhren
werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

t, ! 30marh ( außer Bruch ) bei

Ulf . Winkien ,
Berlin N. , Nrinickcndocfcrstr . ä g,

gegenüber der Dankes - Kirche . s25I .

Lager aller Arten vhren , Dhrketten

» A» drrnsstr . A3,H . p .

S
chirme jeder Art , sowie Anfertigung

sämmtlicher Reparaturen bei [ 921L
C. H. David , Lausitzcrstraße 51 pari .

1 gr . Vogelspind und 3 gr . Heck -
bauer billig zu verk . b. E. K l e i u a u ,
Manteuffelstr . 80 . 12165

Verlag lies „Varmarts " Berliner Volksblatt
Kcrli » LW. , Kcnthstraßc S .

Im Verfolg der Beschlüsse des Halle ' schen Parteitages , die

Organisation der Landagitation betreffend , erschien unter dem

Titel :

Zur Kandagitatwn
in unserem Verlage eine Broschüre , die in gedrängter Kürze zu-

nächst bestimmt ist , die Parteigenossen über die Verhältnisse des

ländlichen Proletariats aufzuklären und damit die Grundlage

für eine erfolgreiche Agitation zu schaffen . Die Darstellung zer -

fällt in folgende Abschnitte : „ Die sozialen Gegensätze
auf dem Land e. " — „ Die Klagen der Großgrund -
besitze r " . — „ Wie die Herren Rittergutsbesitzer
lebe n" . — „ Wie derLandarbeiter lebenmuß " . —

„ Die Rechtlosigkeit des Landarbeiters " . —

„ Landarbeit und Gesinde - Ordnung " . — „ Das
glückliche Alter des Landarbeiters " . — „ Schluß -
b et räch tu n g en " . — Daran schließen sich porfchläge » « r

Landagitatio « , die allseitig die Zustimmung der Genossen

finden dürften .

Dcr Einzclpreis der Srofchüre ist 10 Pf .

In parthien liefern wir wie folgt : A5 Ercmpl . fö »
1 . 20 m. , 50 Erempl . für 3 M. . 100 Ercmpl . f « -
3 M .

Im Interesse der Sache bitten wir die Parteigenossen um aus -

gedehnteste Verbreitung des Schriftchens .
�

Postfachschale
Kerli » , Fehrbellinerstr . 50 .

Dir . Priewe , früh . Oberpost . Sekretär .
I . Leute mit Volksschulbildung w.

sicher z. Postgehilfen - Prüfung vorber .

Eig . Pensionat ! 11131 -

Allen Westfalen und Freunden der
rothen Erde empfehle : Tägl . frisch an -
gekommenSchwrincrippchen , Pökel¬
fleisch und Eisbeine , sowie sämmt -
liche Wurst - « . Fleischwaarcn zum
billigsten Preise .
WesU . Fleischw . - Fahrik n. Niederlage

43 , Findenstr . 43 , 870L
vis - ä - vis der Zimmerstraße .

Adlershof .
Empfehle den wertheu Genossen mein

Zigarrengesch äf t . „ V olkshlatt "

liegt aas , 11331 .

Elise Moljf , Wittwe , Bismarckstr . 37.

Kreuzschnäbel 1 M. , Zeistge
30 Pf . , Staare 1,25 M. , junge Dom¬
pfaffen und Drosseln zum anlernen ,
sowie alle Sorte » Waldvögel .
1217b ] G. Schnelle , Jnvalidenstr . 7.

Sandstein für Töpfer Herrmann -
straße 42 und Kottbuser Damm 67 bei
Ulbrich . 1213b

Zu verkaufen Porzellanwaaren , Stepp -
decken , getragene Kleider Haidestr . 46,
v. 4 Tr . ( Lehrter Bahnhof . ) 1202b

Hntlahrik
Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken .
Großes Lager in Strohhüten u. Regen -
schirmen . Reelle Bedienung . 235b

Freundl . möbl . Schlafstelle z. verm .
Mittenwalderstr 52 , v. 3 Tr . r .

Frischbier - WK�- ? . ?
Kirdorf , Prinz Handjerystr . 69/71 .

Arbeitsmlirkt.
Lehrling 290b

gegen monatliche Vergütung sofort ver -
langt Smil Lef &vrc , Oranienstr . 153 .

Gardinen - und Tcppich - Fabrik .

1 geübter Zigarrenkisten - Klcber
verl . F. W i e n e r t , Rosenthalerstr . 23.

Handnäherin a. f. Oberhemden verl .
Seydclstr . 15, H. 4 Tr . l. 1199b

Geübte
Maschineustricherinnen und Re -
passtrerinnrn werden verlangt bei

1161b ] Daer & Sohn , Wallstr . 67 .

Allen Parteigenossen empfehle

Wciß- mi> A>WW« - b
zwei Vereinszimmer , ca . 30 PE
fassend , noch mehrere Abende st-

Zahlstelle des Zentral -Verbo"
Maurer u. v. G. und Freie MM
Sonnabend Abend von 3 bis
Sonntag Vormittags v. 9 „

Zahlstelle des Verbandes
"

Glasarbeiter u. v. G.
Abends 3 bis 11 Uhr .

'
zl.

Ferd . Hoilmann , WaldemarE '

me{?JÄnach wie vor »' -••• s
Lokal , franz . WuA»

Empfehle
größertcs . . . .
dem verehrten Publikum .
Volks - rrihüne , Volks -2eitullg,�>>
andere Zeitungen liegen aus .

M. Hrrndt .
Granlen - n. 4lexandrinenstt� >

üever ' « Restaurafl *
Iimmerstraßc 44 ' E

empfiehlt sich zur geneigten �
Vorwärs , Gastwirthsgehilfe , s�?<zzl'
Arbeiterblätter liegen aus .

Restaurant Rcichoga��"
Friedrichshagen » . |{!

den geehrten Vereinen und Ausflul

zu Landpartien bestens empfoh� h,
1073b I . . Wandr « ,

S creinozimmer m. Klavier ,

z. verg . Dresdenerstr . 23 , Nest�

Hl�rreinszimmcr , auch Zahl
7 * * vergeben Wlenerstr . 35.

Aufruf ! „ •
Alle Genossinnen und Genosst �

Talent , Lust und Liebe fürs
haben , werden gebeten , behufs
düng eines Theatervereins (fp-.�,
malische Stücke ) sich wenn hw . ,

Montag Abend , den 31 . August,�
beim Genossen Ford . Bollmann , . t

marstraße 61 , Ecke Mariannenp g;
Schanklokal zu melden . Mehr�.

1 Stand gute Betten billig 3U,
Sebastianstr . 15, Hos pari .

Schläfst , b. Lautenschläger .
straße 130 , pari .

Freundl . Schläfst , bei Psch' ,�
Pallisadcnstr . 16 , H. 3 Tr .

Zwei Herren finden freundl- '

Schlafstelle ( Preis 7 M. ) , BoY��
"

vorn 2 Tr . l.

Äxh

Freundl . möbl . Stube , Ausfi� jff
aße ( Pr . m. Kaffee 9,50

'
" ~

Ausg . links
straße
buser Damm 6,
Stubbe .

Möbel - , Spiegel « Polstermaaren - Magazin vo « RuV »
S� . 3. Ueichenbergerstraße 5 , SO -

Verantwortlicher Redakteur : R . Crouhcim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin L) >V. , Beuthstraße 2.
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